
 

      aktiv 

 

  
 

Ausgabe 7 / 2021 
(Sonderausgabe Bachelor Professional) 
Seite 2    
Allgemeines zum Bachelor Professional 
Seite 3 
Die ersten Bachelor/ Master Professional 
Seite 6 
Aktuelle Pressemitteilung des ZDH zum Thema Bachelor Professional 
Seite 7 
Empfehlung BIBB-Hauptausschuss zu den neuen Fortbildungsstufen 
Seite 10 
Unsere Stellungnahme zur Empfehlung des BIBB-Hauptausschusses 
Seite 12 
Reaktionen auf unsere Stellungsnahme 

 



 1 

 Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser,  
nÕÎ ÇÅÈÔȭÓ endlich losȟ ÓÏ ÄÁÃÈÔÅÎ ×ÉÒ İÂÅÒ ÄÉÅ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ 
ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÕÆÅ ȵBachelor und Master 
ProfessionalȰ im neuen Berufsbildungsgesetzt Anfang 
2020.Am 24. Dezember 2020 traten dann auch die ersten 
Master-Professional- und Bachelor-Professional-
!ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÉÍ )(+-Bereich in Kraft. Die neuen 
Abschlussbezeichnungen sollen ÄÉÅ -ÁÒËÅ (ĘÈÅÒÅ 
Berufsbildung in Wirtschaft und Gesellschaft ÓÔßÒËÅÎ. 
Mittler×ÅÉÌÅ ÍÁÃÈÔ ÓÉÃÈ ÁÂÅÒ ÅÉÎÅ ÇÒÏħÅ %ÒÎİÃÈÔÅÒÕÎÇ ÂÒÅÉÔ 
ÂÅÚİÇÌÉÃÈ ÄÅÒ &ÏÒÔÓÃÈÒÉÔÔÅ ÂÅÉ ÄÅÒ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ ÄÉÅÓÅÒ ÎÅÕÅÎ 
Fortbildungsstufen. Waren es im letzten Jahr insgesamt 
nur 5 Bachelor Professional und ein Master Professional, 
die neugeordnet wurden, sieht es in diesem Jahr nicht 
anders aus, laut Aussage des DIHK.       Bei diesem Tempo 
der Neuordnungen der Fortbildungsverordnungen 
brauchen wir mindestens noch 2 Jahrzehnte bis alle 
Fortbildungsordnungen neugeordnet werden.             Haben 
die Arbeitgeber- ÕÎÄ !ÒÂÅÉÔÎÅÈÍÅÒÖÅÒÂßÎÄÅ ËÅÉÎ )ÎÔÅÒÅÓÓÅ 
an den neuen Fortbildungsstufen? 

Der Handwerksverband ist deutlich weiter als die 
)ÎÄÕÓÔÒÉÅÖÅÒÂßÎÄÅȢ )Î ÄÅÒ ÎÅÕÅ (ÁÎÄ×ÅÒËÓÏÒÄÎÕÎÇ ÕÎÔÅÒ 
ɘΫΧ ist aufÇÅÆİÈÒÔȡ                                                                                                     
(1) Die Ausbildungsbezeichnung Meister/Meisterin in 
Verbindung mit einem zulassungspflichtigen Handwerk 
oder in Verbindung mit einer anderen 
!ÕÓÂÉÌÄÕÎÇÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇȟ ÄÉÅ ÁÕÆ ÅÉÎÅ 4ßÔÉÇËÅÉÔ ÉÎ ÅÉÎÅÍ 
oder mehreren zulassungspflichtigen Handwerken 
ÈÉÎ×ÅÉÓÔȟ ÄÁÒÆ ÎÕÒ ÆİÈÒÅÎȟ ×ÅÒ ÆİÒ ÄÉÅÓÅÓ 
ÚÕÌÁÓÓÕÎÇÓÐÆÌÉÃÈÔÉÇÅ (ÁÎÄ×ÅÒË ÏÄÅÒ ÆİÒ ÄÉÅÓÅ 
ÚÕÌÁÓÓÕÎÇÓÐÆÌÉÃÈÔÉÇÅÎ (ÁÎÄ×ÅÒËÅ ÄÉÅ -ÅÉÓÔÅÒÐÒİÆÕÎÇ 
bestanden hat. 
ɉΨɊ 7ÅÒ ÅÉÎÅ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇ ÎÁÃÈ !ÂÓÁÔÚ Χ ÆİÈÒÅÎ 
ÄÁÒÆȟ ÄÁÒÆ ÚÕÓßÔÚÌÉÃÈ ÄÉÅ "ÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 
0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÉÎȰ ÕÎÔÅÒ !ÎÇÁÂÅ ÄÅÓ (ÁÎÄ×ÅÒËÓ ÆİÈÒÅÎȟ ÆİÒ 
das er eine Ausbildungsbezeichnung nach Absatz 1 zu 
ÆİÈÒÅÎ ÂÅÒÅÃÈÔÉÇÔ ÉÓÔȢ 
 

Detlef-Michael Haarhaus, IMV Deutschland
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Allgemeines zum Bachelor Professional

Das Wichtigste in Kürze 

¶ )Í ""É' ×ÉÒÄ ÄÅÒ ÂÉÓÈÅÒÉÇÅ "ÅÇÒÉÆÆ ÄÅÒ ȵ!ÕÆÓÔÉÅÇÓÆÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇȰ ÄÕÒÃÈ ÄÅÎ "ÅÇÒÉÆÆ ÄÅÒ ȵÈĘÈÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎÄÅÎ 

"ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇȰ ÅÒÓÅÔÚÔȢ $ÉÅÓÅ ÎÅÕ ÅÉÎÇÅÆİÈÒÔÅ ÈĘÈÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎÄÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÂÅÓÔÅÈÔ ÁÕÓ ÄÒÅÉ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÕÆÅÎȟ 

die jeweils eine eigene Bezeichnung erhalten. 

¶ Die erste Fortbildungsstufe ist der Berufsspezialist/die Berufsspezialistin, die zweite Stufe der Bachelor Professional 

und die dritte Stufe der Master Professional. 

¶ Die Bezeichnungen der drei Fortbildungsstufen gelten für die Fortbildungsordnungen des Bundes sowie für die 

Fortbildungsprüfungsregelungen der IHKs. 

Allgemeine Einführung 

¶ Die bisherigen, tradierten Abschlussbezeichnungen können erhalten bleiben und stehen vor der weiteren neuen 

Bezeichnung der Fortbildungsstufe, sofern die Fortbildungsordnung oder Fortbildungsprüfungsregelung dies so 

vorsieht. 

¶ Die Umstellung auf die neuen Bezeichnungen wird nicht automatisch erfolgen, sondern es bedarf einer Anpassung in 

den jeweiligen Fortbildungsordnungen und Rechtsvorschriften der IHKs. 

¶ Die drei Stufen sind in den §§ 53b bis 53d BBiG mit qualitativen und quantitativen Mindestzielen beschrieben. 

¶ Die qualitativen Ziele orientieren sich an den Niveauindikatoren der Stufen fünf bis sieben des Deutschen 

Qualifikationsrahmens DQR. 

¶ Die quantitativen Ziele werden über Vorgaben zu Lernumfängen abgebildet. 

¶ Die bisherigen sowie neue Fortbildungsprüfungsregelungen der IHKs nach § 54 BBiG müssen nach Beschlussfassung 

durch den Berufsbildungsausschuss hinsichtlich der Mindeststandards von den jeweiligen obersten Landesbehörden 

bestätigt werden, damit die neuen Stufenbezeichnungen verwendet werden können. 

Details 

¶ Die Fortbildungsordnungen des Bundes müssen nach dem Inkrafttreten des neuen BBiG zumindest bezüglich der 

Bezeichnung des Abschlusses geändert werden. 

¶ Die Fortbildungsprüfungsregelungen der IHKs müssen von den obersten Landesbehörden geprüft und bestätigt 

werden, damit die jeweilige Prüfungsregelung die neuen Fortbildungsstufen ausweisen kann. 

¶ Absolventen, die im Jahr 2020 vor der Änderung der Fortbildungsordnungen bzw. der 

Fortbildungsprüfungsregelungen den Abschluss erworben haben, können nicht nachträglich eine Änderung des 

Abschlusses bzw. des Zeugnisses erhalten, es sei denn, der Verordnungsgeber sieht eine Rückwirkung vor. 

¶ Die qualitativen Ziele (Kompetenzziele) erfordern handlungsorientierte Beschreibungen in den Prüfungsregelungen. 

Bestehende Prüfungsregelungen müssen daher inhaltlich überprüft werden, wobei eine bereits erfolgte DQR-

Zuordnung für die Erfüllung der Kompetenzziele sprechen dürfte. 

¶ Die erste Fortbildungsstufe der Berufsspezialisten erfordert mindestens einen Lernumfang von 400 Stunden, dieser 

steigert sich beim Bachelor Professional auf weitere 1.200 Stunden und erfordert für die Master-Professional-

Abschlüsse zusätzlich 1.600 Stunden. Der Lernumfang setzt sich zusammen aus der Präsenszeit im Lehrgang, der Vor- 

und Nachbereitung, der Berufspraxis und weiteren Kriterien. 

¶ Der jeweilige Lernumfang ist lediglich ein Qualitätsziel. Er ist keine Zulassungsvoraussetzung.

Detlef-Michael Haarhaus, IMV Deutschland  
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Die ersten Bachelor/Master Professional 

Im Berufsbildungsgesetz verankert 

-ÉÔ ÄÅÍ ÎÅÕÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÇÅÓÅÔÚ ɉ""É'Ɋ ×ÕÒÄÅ ÆİÒ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÄÅÒ 2ÁÈÍÅÎ ÆİÒ ÄÒÅÉ ÎÅÕÅ 
Abschlussbezeichnungen geschaffen: Berufsspezialist, Bachelor Professional und Master Professional. Die neuen Begriffe 
ÓÏÌÌÅÎ ÄÉÅ 'ÌÅÉÃÈ×ÅÒÔÉÇËÅÉÔ ÖÏÎ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÒ ÕÎÄ ÁËÁÄÅÍÉÓÃÈÅÒ "ÉÌÄÕÎÇ ÚÕÍ !ÕÓÄÒÕÃË ÂÒÉÎÇÅÎȟ ÚÕÇÌÅÉÃÈ ÄÉÅ 0ÒÁØÉÓÎßÈÅ Äer 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÕÎÔÅÒÓÔÒÅÉÃÈÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ -ÏÂÉÌÉÔßÔ ÖÏÎ &ÁÃÈËÒßÆÔÅÎ ÁÕÓ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎȢ 'Å×İÒÄÉÇÔ ×ÉÒÄ ÍÉÔ 
ÄÉÅÓÅÒ ÓÐÒÁÃÈÌÉÃÈÅÎ !ÕÆ×ÅÒÔÕÎÇ ÎÉÃÈÔ ÚÕÌÅÔÚÔ ÁÕÃÈ ÄÉÅ ÈÏÈÅ ÆÁÃÈÌÉÃÈÅ ÕÎÄ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅ ,ÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÒ ÖÉÅÌÅÎ ÅÈÒÅÎÁÍÔÌÉÃÈÅÎ )(+-
0ÒİÆÅÒɕÉÎÎÅÎȢ $ÁÓ "ÕÎÄÅÓÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍ ÆİÒ "ÉÌÄÕÎÇ ÕÎÄ &ÏÒÓÃÈÕÎÇ ÈÁÔ ÄÉÅ ËÏÎËÒÅÔÅ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ 
Abschlussbezeichnungen und deren Integration in die Fortbildungsordnungen in die Verantwortung der Wirtschafts- und 
Sozialpartner gegeben. Deren gemeinsame Arbeit findet nun im IHK-"ÅÒÅÉÃÈ ÉÎ ÓÅÃÈÓ İÂÅÒÁÒÂÅÉÔÅÔÅÎ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅÎ ÉÈÒÅÎ 
Niederschlag, die die neuen Bezeichnungen beinhalten. 

Vorreiter 
$ÅÒ ȵ3ÔÁÒȰ ÉÎ ÄÅÍ 2ÅÉÇÅÎ ÉÓÔ ÄÅÒ )(+-ÇÅÐÒİÆÔÅ ȵ-ÁÓÔÅÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÉÎ "ÕÓÉÎÅÓÓ -ÁÎÁÇÅÍÅÎÔȰȢ                                                             
­ÂÅÒ ÁÌÌÅ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 3ÔÅÌÌÅÎ ÎÁÃÈ ""É' ÕÎÄ (ÁÎÄ×ÅÒËÓÏÒÄÎÕÎÇ ÈÉÎ×ÅÇ ÉÓÔ ÅÓ ÄÅÒ ÂÉÓÌÁÎÇ ÅÉÎÚÉÇÅ ËÁÕÆÍßÎÎÉsche Master.                                                                                                             
$ÉÅ %ÈÒÅ ÄÅÒ ÅÒÓÔÅÎ !ÂÓÏÌÖÅÎÔÉÎÎÅÎ ÕÎÄ !ÂÓÏÌÖÅÎÔÅÎ ÈÉÎÇÅÇÅÎ ÇÉÎÇ ÁÎ ÄÉÅ ÎÅÕÅÎ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÉÎ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÕÎÇȰ 
ɀ im Januar wurden die ersten IHK-:ÅÕÇÎÉÓÓÅ İÂÅÒÒÅÉÃÈȢ 
 
 

&İÒ ÁÌÌÅ ÓÅÃÈÓ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÇÉÂÔ ÅÓ ËİÎÆÔÉÇ ÊÅ×ÅÉÌÓ Ú×ÅÉ !ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎȢ $ÉÅ 
!ÂÓÏÌÖÅÎÔÉÎÎÅÎ ÕÎÄ !ÂÓÏÌÖÅÎÔÅÎ ÅÒ×ÅÒÂÅÎ ÂÅÉÄÅ ÕÎÄ ËĘÎÎÅÎ ÓÅÌÂÓÔ ÅÎÔÓÃÈÅÉÄÅÎȟ 
×ÅÌÃÈÅ ÓÉÅ ÆİÈÒÅÎ ×ÏÌÌÅÎȢ (ÉÎÔÅÒÇÒÕÎÄ ÉÓÔ ÄÉÅ ÇÅÓÅÔÚÌÉÃÈÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ 
Bezeichnung eine weitere voranzustellen.  
$ÉÅ 6ÅÒÔÒÅÔÅÒ ÄÅÒ ÊÅ×ÅÉÌÉÇÅÎ "ÒÁÎÃÈÅÎȟ ÁÌÓÏ ÄÉÅ !ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒÖÅÒÂßÎÄÅ ÕÎÄ 
'Å×ÅÒËÓÃÈÁÆÔÅÎȟ ÈÁÂÅÎ ÓÉÃÈ ÄÁÆİÒ ÅÎÔÓÃÈÉÅÄÅÎȟ ÄÉÅ ÂÉÓÈÅÒÉÇÅÎ "ÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ÚÕ 
erhalten.  
$ÉÅÓÅ ÓÅÃÈÓ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ zeigen aber auch, wie bunt die Umsetzung eines Gesetzes sein 
ËÁÎÎȢ $ÁÓ "ÕÎÄÅÓÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍ ÆİÒ *ÕÓÔÉÚ ÕÎÄ 6ÅÒÂÒÁÕÃÈÅÒÓÃÈÕÔÚ ÐÒİÆÔ ÊÅÄÅ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇ 
ÁÕÆ 2ÅÃÈÔÓËÏÎÆÏÒÍÉÔßÔ ÕÎÄ ÄÁÚÕ ÇÅÈĘÒÔ ÄÉÅ !ÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇȟ ÄÁÓÓ ÇÅÎÅÒÅÌÌ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 
neuen Abschlussbezeichnungen in deutscher Sprache sein sollen ɀ Bachelor und 
Master sind demnach schon in die deutsche Sprache eingegangen. In besonders 
ÂÅÇÒİÎÄÅÔÅÎ &ßÌÌÅÎ ËÁÎÎ ÄÁÖÏÎ ÁÂÇÅ×ÉÃÈÅÎ ×ÅÒÄÅÎȟ ×ÅÎÎ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ ÆİÒ ÄÉÅ 
Absolventinnen und Absolventen aufgrund des sich ergebenden 4ßÔÉÇËÅÉÔÓÆÅÌÄÅÓ 
ÂÅÓÏÎÄÅÒÅ "ÅÚİÇÅ ÉÎÓÂÅÓÏÎÄÅÒÅ ÉÎ ÄÉÅ %5 ÖÏÒÌÉÅÇÅÎȢ 
$ÉÅÓ ÌÉÅÇÔ ÎÁÃÈ %ÉÎÓÃÈßÔÚÕÎÇ ÄÅÓ *ÕÓÔÉÚÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍÓ ÎÉÃÈÔ ÂÅÉ ÁÌÌÅÎ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅÎ 
ÇÌÅÉÃÈÅÒÍÁħÅÎ ÖÏÒȢ $ÅÒ 'ÅÐÒİÆÔÅ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÅÒ ÉÓÔ ÄÁÈÅÒ ÅÉÎ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 
0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÉÎ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÕÎÇȰ ÕÎÄ ÄÅÒ 'ÅÐÒİÆÔÅ &ÁÃÈ×ÉÒÔ ÆİÒ %ÉÎËÁÕÆ ÈÉÎÇÅÇÅÎ 
ÁÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ ×ÅÌÔ×ÅÉÔÅÎ ,ÉÅÆÅÒËÅÔÔÅÎ ÅÉÎ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÉÎ 0ÒÏÃÕÒÅÍÅÎÔȰȢ 
!ÕħÅÒÄÅÍ ËÁÎÎ ÄÉÅ 0ÒßÐÏÓÉÔÉÏÎ ȵÉÎȰ ÁÕÃÈ ȵÆİÒȰ ÏÄÅÒ ȵÉÍȰ ÌÁÕÔÅÎȢ 

 
 
:ÕÎßÃÈÓÔ ßÎÄÅÒÔ ÓÉÃÈ ×ÅÎÉÇ 
$ÉÅ ÓÅÃÈÓ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ×ÕÒÄÅÎ ÅÉÎÅÒ ÓÏÇȢ ÍÉÎÉÍÁÌÉÎÖÁÓÉÖÅÎ ?ÎÄÅÒÕÎÇ ÕÎÔÅÒÚÏÇÅÎȢ .ÅÂÅÎ ÄÅÎ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ !ÎÐÁÓÓÕÎÇÅÎ 
ÁÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ 6ÏÒÇÁÂÅÎ ÄÅÓ ""É' ×ÕÒÄÅÎ ÊÅÄÏÃÈ ËÅÉÎÅ 1ÕÁÌÉÆÉËÁÔÉÏÎÓÉÎÈÁÌÔÅ ÇÅßÎÄÅÒÔȢ $ÉÅ $)(+-2ÁÈÍÅÎÐÌßÎÅ ×ÉÅ ÁÕÃÈ 
alle nachfolgenden Produkte, beispielsweise die TexÔÂßÎÄÅȟ ËĘÎÎÅÎ ×ÅÉÔÅÒÈÉÎ ÖÅÒ×ÅÎÄÅÔ ×ÅÒÄÅÎȢ !ÕÃÈ ÄÉÅ 0ÒİÆÕÎÇÓÆÏÒÍÅÎ 
×ÕÒÄÅÎ ÎÉÃÈÔ ÖÅÒßÎÄÅÒÔȢ !ÂÅÒ !ÃÈÔÕÎÇȦ "ÅÉÍ !ÂÓÃÈÌÕÓÓ ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÒ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÅÒȾ'ÅÐÒİÆÔÅ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÅÒÉÎȰ ×ÕÒÄÅ ÄÅÒ 
ÓÃÈÒÉÆÔÌÉÃÈÅ 0ÒİÆÕÎÇÓÔÅÉÌ ÄÁÈÉÎÇÅÈÅÎÄ ÍÏÄÉÆÉÚÉÅÒÔȟ ÄÁÓÓ ÆİÒ ÄÉÅ ÎÅÕÅ Bezeichnung nunmehr jede der drei Aufgabenstellungen mit 
mindestens 50 Punkten absolviert werden muss. Und zugleich bleibt die bisherige Vorgabe erhalten, dass im Wiederholungsfall 
×ÉÅÄÅÒÕÍ ÁÌÌÅ ÄÒÅÉ !ÕÆÇÁÂÅÎÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÁÂÇÅÌÅÇÔ ×ÅÒÄÅÎ ÍİÓÓÅÎȢ Das BBiG siehÔ ËÅÉÎÅ 2İÃË×ÉÒËÕÎÇ ÆİÒ ÄÉÅ ÎÅÕÅÎ 
"ÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ÖÏÒȢ 7ÅÒ ÓÅÉÎÅÎ !ÂÓÃÈÌÕÓÓ ÓÃÈÏÎ ÉÎ ÄÅÒ 4ÁÓÃÈÅ ÈÁÔȟ ÅÒÈßÌÔ ÎÉÃÈÔ ÎÁÃÈÔÒßÇÌÉÃÈ ÄÅÎ "ÁÃÈÅÌÏÒ ÏÄÅÒ -ÁÓÔÅÒȢ .ÕÒ ×ÅÒ 
ÄÉÅ 0ÒİÆÕÎÇ ÎÁÃÈ ÎÅÕÅÒ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈ ÁÂÓÏÌÖÉÅÒÔ ÈÁÔȟ ÄÁÒÆ ÄÅÎ ÎÅÕÅÎ 4ÉÔÅÌ ÆİÈÒÅÎȢ )Î ÌÁÕÆÅÎÄÅÎ 0ÒİÆÕÎÇÓÖÅÒÆÁÈÒÅÎȟ ÁÕÃÈ 
ÂÅÉ ÅÉÎÅÒ 7ÉÅÄÅÒÈÏÌÕÎÇȟ ÉÓÔ ÅÉÎ 7ÅÃÈÓÅÌ ÁÕÆ ÄÉÅ ÎÅÕÅ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ÉÎÄÅÓ ÍĘÇÌÉÃÈȢ 
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7ÅÉÔÅÒÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÆÏÌÇÅÎ 
)Î ÄÉÅÓÅÍ *ÁÈÒ ×ÉÅ ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÎ ÆÏÌÇÅÎÄÅÎ *ÁÈÒÅÎ ÓÏÌÌÅÎ ÁÌÌÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÓÕËÚÅÓÓÉÖÅ 
ÇÅßÎÄÅÒÔ ÕÎÄ ÕÍ ÄÉÅ ÎÅÕÅÎ !ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ÅÒÇßÎÚÔ ×ÅÒÄÅÎȢ -ÏÍÅÎÔÁÎ 
stimmen die beteiligten Partner ɀ ÁÌÓÏ )(+Óȟ !ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒÖÅÒÂßÎÄÅȟ 'Å×ÅÒËÓÃÈÁÆÔÅÎ 
ÕÎÄ ÄÁÓ "ÕÎÄÅÓÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍ ÆİÒ "ÉÌÄÕÎÇ ÕÎÄ &ÏÒÓÃÈÕÎÇ ɀ das Vorgehen und den 
:ÅÉÔÐÌÁÎ ÁÂȢ !ËÔÕÅÌÌ ÓÉÅÈÔ ÅÓ ÓÏ ÁÕÓȟ ÁÌÓ ËĘÎÎÔÅ ÎÏÃÈÍÁÌÓ ÅÉÎÅ Gruppe von 
ȵ3ÃÈÎÅÌÌÌßÕÆÅÒÎȰ ÁÕÆ ÄÅÎ 7ÅÇ ÇÅÂÒÁÃÈÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ÁÌÓÏ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅȟ ÄÉÅ ÎÕÒ ÇÅÒÉÎÇÆİÇÉÇ 
ÇÅßÎÄÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎ ÍİÓÓÔÅÎȢ $ÁÓ ÂÅÔÒÉÆÆÔ ÖÅÒÇÌÅÉÃÈÓ×ÅÉÓÅ ÎÅÕÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅȟ ×ÉÅ ÚÕÍ 
"ÅÉÓÐÉÅÌ ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÒ &ÁÃÈ×ÉÒÔȾ'ÅÐÒİÆÔÅ &ÁÃÈ×ÉÒÔÉÎ ÆİÒ 'İÔÅÒÖÅÒËÅÈÒ ÕÎÄ ,ÏÇÉÓÔÉËȰ 
odÅÒ ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÒ &ÁÃÈ×ÉÒÔȾ'ÅÐÒİÆÔÅ &ÁÃÈ×ÉÒÔÉÎ ÆİÒ -ÁÒËÅÔÉÎÇȰȢ "ÅÉ ÄÅÒ -ÅÈÒÈÅÉÔȟ 
ÉÎÓÂÅÓÏÎÄÅÒÅ ÄÅÎ ßÌÔÅÒÅÎ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅÎ ×ÉÅ ÚÕÍ "ÅÉÓÐÉÅÌ ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÒ 

7ÉÒÔÓÃÈÁÆÔÓÆÁÃÈ×ÉÒÔȾ'ÅÐÒİÆÔÅ 7ÉÒÔÓÃÈÁÆÔÓÆÁÃÈ×ÉÒÔÉÎȰ ÉÓÔ ÅÓ ÖÅÒÍÕÔÌÉÃÈ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈȟ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 1ÕÁÌÉÆÉËÁÔÉÏÎÓÉÎÈÁÌÔÅ zu 
ÍÏÄÅÒÎÉÓÉÅÒÅÎȢ $ÅÒ 'ÒÕÎÄ ÈÉÅÒÆİÒ ÓÉÎÄ ÄÉÅ ÉÍ ""É' ÅÎÔÈÁÌÔÅÎÅÎ 1ÕÁÌÉÔßÔÓÁÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇÅÎȟ ÄÉÅ ÚÕ ÅÒÒÅÉÃÈÅÎÄÅÎ +ÏÍÐÅÔÅÎÚÚÉÅÌÅ 
ÓÏ×ÉÅ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅ -ÉÎÄÅÓÔÌÅÒÎÕÍÆÁÎÇȢ $ÁÈÅÒ ÍÕÓÓ ÊÅÄÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ÓÅÐÁÒÁÔ ÇÅÐÒİÆÔ ÕÎÄ ÂÅÉ "ÅÄÁÒÆ ÇÅßÎÄÅÒÔ 
werden, bÅÖÏÒ ÅÒ ÄÅÎ "ÁÃÈÅÌÏÒ ÏÄÅÒ -ÁÓÔÅÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÅÒÈßÌÔ ÕÎÄ ÄÉÅ )(+Ó ÄÁÎÎ :ÅÕÇÎÉÓÓÅ ÍÉÔ ÄÅÎ ÎÅÕÅÎ 
!ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ÁÕÓÇÅÂÅÎ ËĘÎÎÅÎȢ 3ÏÌÃÈÅ ËÏÍÐÌÅÔÔÅÎ .ÏÖÅÌÌÉÅÒÕÎÇÅÎ ÅÒÆÏÒÄÅÒÎ ÅÒÆÁÈÒÕÎÇÓÇÅÍßħ ÍÅÈÒ :ÅÉÔȢ $ÅÎÎ 
ÎÅÂÅÎ ÄÅÒ ÅÉÇÅÎÔÌÉÃÈÅÎ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ÍİÓÓÅÎ ÄÁÎÁÃÈ ÁÕÃÈ ÁÌÌÅ ÁÎÄÅÒÅÎ !ÎÇÅÂÏÔÅ ÎÅÕ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔ ×ÅÒÄÅÎȢ $ÁÚÕ ÇÅÈĘÒÅÎ ÎÅÂÅÎ 
ÄÅÎ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇÓÌÅÈÒÇßÎÇÅÎ ÄÅÒ "ÉÌÄÕÎÇÓÔÒßÇÅÒ ÎÉÃÈÔ ÚÕÌÅÔÚÔ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 0ÒİÆÕÎÇÅÎȢ 
 
 
.ÅÕÅÒ -ÅÉÓÔÅÒÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ÍÉÔ :ÕÓÁÔÚ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌȰ  
$ÉÅ 2ÅÃÈÔÓÖÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ÚÕÍ 'ÅÐÒİÆÔÅÎ -ÅÉÓÔÅÒ ÕÎÄ ÚÕÒ 'ÅÐÒİÆÔÅÎ -ÅÉÓÔÅÒÉÎ ÆİÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉË ÔÒÁÔ ÁÍ ΩΧȢ $ÅÚÅÍÂÅÒ ΨΦΧί 
ÉÎ +ÒÁÆÔȢ $ÁÍÉÔ ÌĘÓÔÅ ÓÉÅ ÇÌÅÉÃÈÚÅÉÔÉÇ ÄÉÅ ÂÅÉÄÅÎ ÁÌÔÅÎ -ÅÉÓÔÅÒÖÅÒÏÒÄÎÕÎÇÅÎ ÁÕÓ ÄÅÎ *ÁÈÒÅÎ Χίίέ ÂÚ×Ȣ ΨΦΦίȟ ÄÉÅ ÚÕÌÅÔÚÔ ÐÁÒÁÌÌel 
bestanden und jeweils in ihrer Laufzeit bis zum Ende des Jahres 2019 befristet waren, ab.  
 
Premiere 
:ÕÍ ΧήȢ $ÅÚÅÍÂÅÒ ΨΦΨΦ ×ÕÒÄÅ ÄÉÅ ÎÅÕÅ 2ÅÃÈÔÓÖÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ÎÏÃÈÍÁÌÓ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎÅÎ ȵÍÉÎÉÍÁÌÉÎÖÁÓÉÖÅÎȰ %ÉÎÇÒÉÆÆ ÓÅÉÔÅÎÓ ÄÅÓ 
"ÕÎÄÅÓÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍÓ ÆİÒ "ÉÌÄÕÎÇ ÕÎÄ &ÏÒÓÃÈÕÎÇ ÅÒÓÅÔÚÔȢ 3ÏÍÉÔ ÉÓÔ ÊÅÔÚÔ ÄÉÅ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇ İÂÅÒ ÄÉÅ 0ÒİÆÕÎÇ ÚÕÍ ÁÎÅÒËÁÎÎÔÅÎ 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÒ -ÅÉÓÔÅÒ ÆİÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉË ÕÎÄ 'ÅÐÒİÆÔÅ -ÅÉÓÔÅÒÉÎ ÆİÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉË ɀ 
"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÆİÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉËȰ ÇİÌÔÉÇȢ $ÉÅ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓ×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔ ÉÓÔ ÄÁÍÉÔ ÄÉÅ ÅÒÓÔÅ "Òanche, deren 
Meisterabschluss mit dem neuen Zusatz versehen wurde.  
 
Fokus mittleres Management 
$ÉÅ ÎÅÕÅ 3ÔÒÕËÔÕÒ ÄÅÒ 0ÒİÆÕÎÇ ÏÒÉÅÎÔÉÅÒÔ ÓÉÃÈ ÁÎ ÄÅÎ ÂÒÅÉÔ ÇÅÆßÃÈÅÒÔÅÎ !ÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇÅÎȟ ÄÉÅ ÉÎ ÄÅÒ "ÒÁÎÃÈÅ ÁÎ ÍÉÔÔÌÅÒÅ 
&İÈÒÕÎÇÓËÒßÆÔÅ ÇÅÓÔÅÌÌÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ÕÎÄ ÕÍÆÁÓÓÔ ÄÉÅÓÅ ÄÒÅÉ 0ÒİÆÕÎÇÓÔÅÉÌÅȡ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÐÒÏÚÅÓÓÅ "ÅÔÒÉÅÂÌÉÃÈÅÓ -ÁÎÁÇÅÍÅÎÔ 
Veranstaltungsprojekt iÎ ÄÅÒ ÂÕÎÄÅÓÅÉÎÈÅÉÔÌÉÃÈÅÎ 0ÒİÆÕÎÇ ÓÉÎÄ ÉÎÔÅÇÒÉÅÒÅÎÄÅ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎÓÁÕÆÇÁÂÅÎ ÚÕ ÂÅÁÒÂÅÉÔÅÎȟ ÄÉÅ ÔÙÐÉÓÃÈÅÎ 
ÂÅÔÒÉÅÂÌÉÃÈÅÎ (ÁÎÄÌÕÎÇÓÁÕÆÔÒßÇÅÎ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎ ÓÏÌÌÅÎȢ !ÕħÅÒÄÅÍ ÂÅÓÔÅÈÔ ÄÉÅ 0ÒİÆÕÎÇ ÁÕÓ ÄÅÒ 3ÉÍÕÌÁÔÉÏÎ ÅÉÎÅÓ 
+ÏÎÆÌÉËÔÇÅÓÐÒßÃÈÓȟ ÅÉÎÅÒ 0ÒÏÊÅËÔÁÒÂÅÉÔ ÓÏ×ÉÅ ÅÉÎÅÍ &ÁÃÈÇÅÓÐÒßÃÈȢ $ÅÒ ÚÕÇÅÈĘÒÉÇÅ $)(+-2ÁÈÍÅÎÐÌÁÎ ÂÉÌÄÅÔ ÄÉÅ "ÁÓÉÓ ÆİÒ ÄÉÅ 
'ÅÓÔÁÌÔÕÎÇ ÄÅÒ ÎÅÕ ÚÕ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÎÄÅÎ 0ÒİÆÕÎÇÓÖÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇÓÌÅÈÒÇßÎÇÅȢ 
 

Detlef-Michael Haarhaus, IMV Deutschland 
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DIHKȡ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÕÎÄ -ÁÓÔÅÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌȰ .ÅÕÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÉÎ ÄÅÒ (ĘÈÅÒÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ 
 
Die neuen Begriffe sollen die Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer Bildung zum Ausdruck bringen, zugleich die 
0ÒÁØÉÓÎßÈÅ ÄÅÒ "ÅÒÕÆÅ ÕÎÔÅÒÓÔÒÅÉÃÈÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ -ÏÂÉÌÉÔßÔ ÖÏÎ &ÁÃÈËÒßÆÔÅÎ ÁÕÓ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎȢ  
&İÒ ÄÉÅ ÓÅÃÈÓ ÂÅÔÒÏÆÆÅÎÅÎ )(+-!ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÇÉÂÔ ÅÓ ËİÎÆÔÉÇ ÊÅ×ÅÉÌÓ Ú×ÅÉ !ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎȢ $ÉÅ !ÂÓÏÌÖÅÎÔÅÎ ÅÒ×ÅÒÂÅÎ 
ÂÅÉÄÅ ÕÎÄ ËĘÎÎÅÎ ÓÅÌÂÓÔ ÅÎÔÓÃÈÅÉÄÅÎȟ ×ÅÌÃÈÅ ÓÉÅ ÆİÈÒÅÎ ×ÏÌÌÅÎȢ 
!ÌÌÅ ÁÎÄÅÒÅÎ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ×ÅÒÄÅÎ ÓÕËÚÅÓÓÉÖÅ ÇÅßÎÄÅÒÔȢ "ÅÉ ÖÉÅÌÅÎ ÉÓÔ ÅÓ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈȟ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 1ÕÁÌÉÆÉËÁÔÉÏÎÓÉÎÈÁÌÔÅ ÚÕ 
ÍÏÄÅÒÎÉÓÉÅÒÅÎȢ !ËÔÕÅÌÌ ÓÔÉÍÍÅÎ ÄÉÅ ÂÅÔÅÉÌÉÇÔÅÎ 0ÁÒÔÎÅÒȟ ÁÌÓÏ ÄÉÅ ÐÒİÆÅÎÄÅÎ 3ÔÅÌÌÅÎ ×ÉÅ Âspw. die IHKs, die 
!ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒÖÅÒÂßÎÄÅȟ ÄÉÅ 'Å×ÅÒËÓÃÈÁÆÔÅÎ ÕÎÄ ÄÁÓ "ÕÎÄÅÓÂÉÌÄÕÎÇÓÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍ ÄÁÓ 6ÏÒÇÅÈÅÎ ÕÎÄ ÄÅÎ :ÅÉÔÐÌÁÎ ÁÂȢ 
(ÉÅÒ ÄÉÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÕÎÄ ÄÉÅ ×ÉÃÈÔÉÇÓÔÅÎ ×ÅÉÔÅÒÅÎ ?ÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÉÍ ­ÂÅÒÂÌÉÃËȡ 
 
'ÅÐÒİÆÔÅÒ "ÅÔÒÉÅÂÓ×ÉÒÔ ɀ Master Professional in Business Management   

¶ Es gibt eine englische Abschlussbezeichnung. 

'ÅÐÒİÆÔÅÒ &ÁÃÈ×ÉÒÔ ÆİÒ %ÉÎËÁÕÆ ɀ Bachelor Professional in Procurement 
¶ "ÅÉ ÄÅÎ ÄÒÅÉÊßÈÒÉÇÅÎ ËÁÕÆÍßÎÎÉÓÃÈÅÎ ÏÄÅÒ ÖÅÒ×ÁÌÔÅÎÄÅÎ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇÓÂÅÒÕÆÅÎ ÅÎÔÆßÌÌÔ ÄÉÅ -ÉÎÄÅÓÔÂÅÒÕÆÓÐÒÁØÉÓ 

komplett, bei den anderen Berufen wird sie um ein Jahr reduziert. 

¶ &İÒ ÌÁÕÆÅÎÄÅ 0ÒİÆÕÎÇÓÖÅÒÆÁÈÒÅÎ ÉÎËÌÕÓÉÖÅ 7ÉÅÄÅÒÈÏÌÕÎÇ ÉÓÔ ɀ auf Antrag ɀ ein Wechsel auf die neue Verordnung 
ÍĘÇÌÉÃÈȠ ÂÅÓÔÁÎÄÅÎÅ 4ÅÉÌÅ ×ÅÒÄÅÎ ÁÎÇÅÒÅÃÈÎÅÔȢ 

¶ Es gibt eine englische Abschlussbezeichnung. 
GeprİÆÔÅÒ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÅÒ ɀ Bachelor Professional in Bilanzbuchhaltung 
¶ "ÅÉ ÄÅÎ ÄÒÅÉÊßÈÒÉÇÅÎ ËÁÕÆÍßÎÎÉÓÃÈÅÎ ÏÄÅÒ ÖÅÒ×ÁÌÔÅÎÄÅÎ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇÓÂÅÒÕÆÅÎ ÅÎÔÆßÌÌÔ ÄÉÅ -ÉÎÄÅÓÔÂÅÒÕÆÓÐÒÁØÉÓ 
ËÏÍÐÌÅÔÔȟ ÉÎ ÁÌÌÅÎ ÁÎÄÅÒÅÎ &ßÌÌÅÎ ×ÉÒÄ ÓÉÅ ÕÍ ÅÉÎ *ÁÈÒ ÒÅÄÕÚÉÅÒÔȢ 

¶ +İÎÆÔÉÇ ÍÕÓÓ ÊÅÄÅ ÄÅÒ ÄÒÅÉ !ÕÆÇÁÂÅÎÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÉÍ ÓÃÈÒÉÆÔÌÉÃÈÅÎ 0ÒİÆÕÎÇÓÔÅÉÌ ÂÅÓÔÁÎÄÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢ 
¶ &İÒ ÌÁÕÆÅÎÄÅ 0ÒİÆÕÎÇÓÖÅÒÆÁÈÒÅÎ ÉÎËÌÕÓÉÖÅ 7ÉÅÄÅÒÈÏÌÕÎÇ ÉÓÔ ɀ auf Antrag ɀ ein Wechsel auf die neue Verordnung 
ÍĘÇÌÉÃÈȟ ÆÁÌÌÓ ÊÅÄÅ ÄÅÒ ÄÒÅÉ !ÕÆÇÁÂÅÎÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÍÉÎÄÅÓÔÅÎÓ ΫΦ 0ÕÎËte aufweist. Andernfalls ist keine Anrechnung 
ÍĘÇÌÉÃÈȠ ÄÅÒ ÓÃÈÒÉÆÔÌÉÃÈÅ 0ÒİÆÕÎÇÓÔÅÉÌ ÍÕÓÓ ÅÒÎÅÕÔ ÁÂÇÅÌÅÇÔ ×ÅÒÄÅÎȢ 
 

'ÅÐÒİÆÔÅÒ -ÅÄÉÅÎÆÁÃÈ×ÉÒÔ ɀ Bachelor Professional in Media 
¶ $ÉÅ ÅÉÎÊßÈÒÉÇÅ -ÉÎÄÅÓÔÂÅÒÕÆÓÐÒÁØÉÓ ÆİÒ ÄÅÎ ÈÁÎÄÌÕÎÇÓÓÐÅÚÉÆÉÓÃÈÅÎ 4ÅÉÌ ÅÎÔÆßÌÌÔȢ 

¶ Es gibt eine englische Abschlussbezeichnung. 
 

'ÅÐÒİÆÔÅÒ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒ ɀ Fachrichtung Printmedien ɀ Bachelor Professional in Print 

¶ $ÉÅ ÅÉÎÊßÈÒÉÇÅ -ÉÎÄÅÓÔÂÅÒÕÆÓÐÒÁØÉÓ ÆİÒ ÄÅÎ ÈÁÎÄÌÕÎÇÓÓÐÅÚÉÆÉÓÃÈÅÎ 4ÅÉÌ ÅÎÔÆßÌÌÔȢ 
¶ Es gibt eine englische Abschlussbezeichnung. 

 
'ÅÐÒİÆÔÅÒ -ÅÉÓÔÅÒ ÆİÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉË ɀ "ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÆİÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉË 

¶ $ÉÅ ÅÉÎÊßÈÒÉÇÅ -ÉÎÄÅÓÔÂÅÒÕÆÓÐÒÁØÉÓ ÅÎÔÆßÌÌÔ ÆİÒ &ÁÃÈËÒßÆÔÅ ÄÅÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÔÅÃÈÎÉËȢ 
 
,ÅÒÎÕÍÆßÎÇÅ ÕÎÄ 5ÍÓÔÉÅÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ 
7ÅÒ ÓÉÃÈ ÆİÒ ÅÉÎÅ Master-0ÒİÆÕÎÇ ÁÎÍÅÌÄÅÔȟ ÈÁÔ ÅÉÎÅÎ ,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇ ÖÏÎ ÒÕÎÄ ΧȢάΦΦ 3ÔÕÎÄÅÎ ÈÉÎÔÅÒ ÓÉÃÈȟ ÆİÒ ÄÅÎ "ÁÃÈÅÌÏÒ ÓÉÎÄ ÅÓ 
1.200 Stunden, die mit Vor- ÕÎÄ .ÁÃÈÂÅÒÅÉÔÕÎÇȟ ÄÅÍ ,ÅÈÒÇÁÎÇ ÓÅÌÂÓÔ ÕÎÄ ÄÅÒ ÅÉÎÓÃÈÌßÇÉÇÅÎ "ÅÒÕÆÓÐÒÁØÉÓ ÖÅÒÂÒÁÃÈÔ ×ÏÒÄÅÎ 
sind.  
$ÉÅ ÎÅÕÅÎ 0ÒİÆÕÎÇÓÏÒÄÎÕÎÇÅÎ "ÅÔÒÉÅÂÓ×ÉÒÔȟ &ÁÃÈ×ÉÒÔ ÆİÒ %ÉÎËÁÕÆȟ "ÉÌÁÎÚÂÕÃÈÈÁÌÔÅÒȟ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÍÅÉÓÔÅÒȟ -ÅÄÉÅÎÆÁÃÈ×ÉÒÔ 
ÕÎÄ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒ 0ÒÉÎÔÍÅÄÉÅÎ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎ ÄÅÎ %Ò×ÅÒÂ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ !ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ÁÕÃÈ ÄÅÎ 4ÅÉÌÎÅÈÍÅÒÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ 
bereits in der 0ÒİÆÕÎÇ ÂÅÆÉÎÄÅÎȢ  
Der Wechsel ist allerdings an Vorgeben gebunden, ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÉÎÓÂÅÓÏÎÄÅÒÅ ÎÁÃÈ ÄÅÍ $ÁÔÕÍ ÄÅÒ !ÎÍÅÌÄÕÎÇ ÚÕÒ 'ÅÓÁÍÔÐÒİÆÕÎÇ                                                                                                               
richten. Die IHKs vor Ort helfen bei konkreten Fragen gerne weiter. 
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Pressemitteilung ZDH

06.05.2021: (ÏÈÅ 1ÕÁÌÉÔßÔ ÄÅÒ -ÅÉÓÔÅÒÐÒİÆÕÎÇÅÎ ÂÌÅÉÂÔ ÌÁÎÇÆÒÉÓÔÉÇ ÇÅÓÉÃÈÅÒÔ.                                                          

Foto: ZDH/Boris Trenkel 

:ÕÒ 6ÅÒÁÂÓÃÈÉÅÄÕÎÇ ÄÅÓ &İÎÆÔÅÎ 'ÅÓÅÔÚÅÓ ÚÕÒ ?ÎÄÅÒÕÎÇ ÄÅÒ (ÁÎÄ×ÅÒËÓÏÒÄÎÕÎÇ ÉÎ Ú×ÅÉÔÅÒ ÕÎÄ ÄÒÉÔÔÅÒ ,ÅÓÕÎÇ ÄÕÒÃÈ ÄÅÎ 
$ÅÕÔÓÃÈÅÎ "ÕÎÄÅÓÔÁÇ ÅÒËÌßÒÔ (ÁÎÓ 0ÅÔÅÒ 7ÏÌÌÓÅÉÆÅÒȟ 0ÒßÓÉÄÅÎÔ ÄÅÓ :ÅÎÔÒÁÌÖÅÒÂÁÎÄÅÓ ÄÅÓ $ÅÕÔÓÃÈÅÎ (ÁÎÄ×ÅÒËÓ ɉ:$(Ɋȡ 
 
ȵ-ÉÔ ÄÅÍ ÖÏÍ "ÕÎÄÅÓÔÁÇ ÖÅÒÁÂÓÃÈÉÅÄÅÔÅÎ 'ÅÓÅÔÚÅÓÐÁËÅÔ ×ÉÒÄ 2ÅÃÈÔÓÓÉÃÈÅÒÈÅÉÔ ÕÎÄ -ÏÄÅÒÎÉÔßÔ ÆİÒ ÄÁÓ (ÁÎÄ×ÅÒË ÁÕÃÈ ÆİÒ ÄÉÅ 
:ÕËÕÎÆÔ ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÔȢ $ÁÓ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÒÅÃÈÔ ÉÓÔ ÊÅÔÚÔ ÒÕÎÄÕÍ ÇÕÔ ÁÕÆÇÅÓÔÅÌÌÔȢ 6ÏÒ ÁÌÌÅÍ ÄÁÓ -ÅÉÓÔÅÒÐÒİÆÕÎÇÓÖÅÒÆÁÈÒÅÎ 
wurde modernisiert und praxisgereÃÈÔÅÒ ÁÕÓÇÅÓÔÁÌÔÅÔȢ $ÉÅ ÈÏÈÅ 1ÕÁÌÉÔßÔ ÄÅÒ -ÅÉÓÔÅÒÐÒİÆÕÎÇÅÎ ÂÌÅÉÂÔ ÌÁÎÇÆÒÉÓÔÉÇ ÇÅÓÉÃÈÅÒÔȢ 
'ÌÅÉÃÈÚÅÉÔÉÇ ×ÉÒÄ ÄÁÓ 0ÒİÆÅÒÅÈÒÅÎÁÍÔ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÅÉÎÅÒ ÆÌÅØÉÂÌÅÎ ÕÎÄ ÁÒÂÅÉÔÓÔÅÉÌÉÇÅÎ 0ÒİÆÕÎÇÓÁÂÎÁÈÍÅ ÅÎÔÌÁÓÔÅÔȢ 
!ÕÃÈ ÄÁÓ (ÁÎÄ×ÅÒËÓÒÅÃÈÔ ÅÒÈßÌÔ ÅÉÎÅÎ -ÏÄÅÒÎÉÓierungsschub, den Handwerksbetriebe und Handwerksorganisationen zur 
"Å×ßÌÔÉÇÕÎÇ ÄÅÒ :ÕËÕÎÆÔÓÁÕÆÇÁÂÅÎ ÂÅÎĘÔÉÇÅÎȢȰ 

 

 

Initiative Höhere Berufsbildung  

$ÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÉÍ (ÁÎÄ×ÅÒË ÕÍÆÁÓÓÔ ÄÉÅ ÎÁÃÈ ÄÅÍ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÇÅÓÅÔÚ ÕÎÄ ÄÅÒ (ÁÎÄ×ÅÒËÓÏÒÄÎÕÎÇ ÇÅÒÅÇelten 
"ÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌİÓÓÅȟ ÄÉÅ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ ÄÕÁÌÅÎ %ÒÓÔÁÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ÁÕÆÂÁÕÅÎȢ $ÉÅ ÂÅËÁÎÎÔÅÓÔÅÎ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÄÅÒ (ĘÈÅÒÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ 
sind Meister/in, Servicetechniker/in und Betriebswirt/in nach der Handwerksordnung.  
:ÅÎÔÒÁÌÅÓ +ÅÎÎÚÅÉÃÈÅÎ ÄÅÒ (ĘÈÅÒÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÉÍ (ÁÎÄ×ÅÒË ÓÉÎÄ ÃÈÁÎÃÅÎÒÅÉÃÈÅ ÕÎÄ ÄÕÒÃÈ 6ÅÒÚÁÈÎÕÎÇ ÄÕÒÃÈÌßÓÓÉÇ 
ÇÅÓÔÁÌÔÅÔÅ +ÁÒÒÉÅÒÅ×ÅÇÅȟ ÄÉÅ ×ÁÈÌ×ÅÉÓÅ ÁÕÆ ÅÉÎÅ 3ÐÅÚÉÁÌÉÓÔÅÎËÁÒÒÉÅÒÅ ÏÄÅÒ ÅÉÎÅ 4ßÔÉÇËÅÉÔ ÁÌÓ &İÈÒÕÎÇÓËÒÁÆÔ ÂÚ×Ȣ ÓÅÌÂÓÔÓÔßÎÄÉÇer 
Unternehmer vorbereiten. Aufbauend auf der ErstausÂÉÌÄÕÎÇ ɉ$12 3ÔÕÆÅ ΪɊ ÕÍÆÁÓÓÔ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÄÉÅ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÎ 
Fortbildungen auf allen folgenden DQR-3ÔÕÆÅÎȢ !ÕÆ ÄÅÎ 3ÔÕÆÅÎ ά ÕÎÄ έ ÓÉÎÄ ÄÉÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÄÅÒ (ĘÈÅÒÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÄÅÎ 
hochschulischen Bachelor- ÂÚ×Ȣ -ÁÓÔÅÒÁÂÓÃÈÌİÓÓÅÎ ÁÌÓ ÇÌÅÉÃÈ×ÅÒÔÉÇ zu betrachten.  
)Î $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÉÓÔ ÄÅÒ "ÅÇÒÉÆÆ ÄÅÒ (ĘÈÅÒÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÎÏÃÈ ÒÅÌÁÔÉÖ ÎÅÕȢ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÁËÔÅÕÒÅ ÉÎ ,ÉÅÃÈÔÅÎÓÔÅÉÎ ÕÎÄ ÄÅÒ 
3ÃÈ×ÅÉÚ ÏÄÅÒ %ÕÒÏÐßÉÓÃÈÅÎ +ÏÍÍÉÓÓÉÏÎ ÖÅÒ×ÅÎÄÅÎ ÄÁÇÅÇÅÎ ÓÃÈÏÎ ÌßÎÇÅÒ ÄÉÅ "ÅÇÒÉÆÆÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÂÚ×Ȣ (ÉÇÈÅÒ 6%4 
ÁÌÓ /ÂÅÒÂÅÇÒÉÆÆ ÆİÒ +ÁÒÒÉÅÒÅ×ÅÇÅ ÄÅÒ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÎ "ÉÌÄÕÎÇȢ -ÉÔ ÄÅÒ .ÏÖÅÌÌÅ ÄÅÓ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÇÅÓÅÔÚÅÓ ΨΦΧί ÈÁÔ ÄÅÒ 
'ÅÓÅÔÚÇÅÂÅÒ ÄÅÎ "ÅÇÒÉÆÆ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÁÕÆÇÅÇÒÉÆÆÅÎ ÕÎÄ ÁÌÓ ΅ÈĘÈÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎÄÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ΅ ÁÎÓÔÅÌÌÅ ÄÅÒ 
Aufstiegsfortbildung gesetzlich verankert. Zusammen damit wurden die Fortbildungsstufen Berufsspezialist, Bachelor 
0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÕÎÄ -ÁÓÔÅÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÅÉÎÇÅÆİÈÒÔȢ  
&İÒ "ÅÔÒÉÅÂÅ ÂÅÓÔÅÈÔ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ ×ÉÃÈÔÉÇÅ 3ÐÅÚÉÁÌÉÓÔÅÎ ÏÄÅÒ &İÈÒÕÎÇÓËÒßÆÔÅ ÚÕ 
quaÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎ ÕÎÄ ÄÁÍÉÔ ÄÅÎ "ÅÄÁÒÆ ÁÎ ÈÏÃÈÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÔÅÎ &ÁÃÈËÒßÆÔÅÎ ÚÕ ÓÉÃÈÅÒÎȢ :ÕÄÅÍ ÂÉÅÔÅÎ +ÏÏÐÅÒÁÔÉÏÎÓÆÏÒÍÁÔÅ ÂÅÉ 
Qualifizierungsangeboten zwischen Hochschulen und Bildungszentren der Wirtschaft Potenziale des Technologie- und 
)ÎÎÏÖÁÔÉÏÎÓÔÒÁÎÓÆÅÒÓ ÆİÒ ÄÉÅ "ÅÔÒÉÅÂÅȢ &ÁÃÈËÒßÆÔÅ ËĘÎÎÅÎ İÂÅÒ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÉÎÄÉÖÉÄÕÅÌÌÅ +ÁÒÒÉÅÒÅ×ÅÇÅ ÇÅÓÔÁÌÔÅÎ 
und berufliche Entwicklungschancen realisieren.  
!ÕÓ ÄÅÒ 0ÅÒÓÐÅËÔÉÖÅ ÄÅÓ (ÁÎÄ×ÅÒËÓ ×ÅÒÄÅÎ İÂÅÒ ÄÉÅÓÅÎ 7ÅÇ ÄÅÒ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎÓÎÁÃÈ×ÕÃÈÓ ÕÎÄ ËİÎÆÔÉÇÅ !ÕÓÂÉÌÄÅÒ ÑÕÁÌÉÆiziert. 
+İÎÆÔÉÇÅ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÒ ÉÍ (ÁÎÄ×ÅÒË ÇÅÓÔÁÌÔÅÎ ÄÉÅ (ÁÎÄ×ÅÒËÓÏÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎ ÁËÔÉÖ ÍÉÔȢ $ÁÍÉÔ ÌÅÉÓÔÅÔ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ 
einen zentralen Beitrag zur langfristigen Sicherung der Wirtschafts- und Gesellschaftsgruppe Handwerk. 
Unter www.karriereportal-handwerk.de ÂÅÓÔÅÈÔ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ ÓÉÃÈ İÂÅÒ ÄÉÅ +ÁÒÒÉÅÒÅ×ÅÇÅ ÄÅÓ (ÁÎÄ×ÅÒËÓ ÕÎÄ ÄÁÓ 
Weiterbildungsangebot zu informieren. 

  

http://www.karriereportal-handwerk.de/
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Empfehlung des BIBB-Hauptausschusses 

Empfehlung vom 17.11.2020 deÓ (ÁÕÐÔÁÕÓÓÃÈÕÓÓÅÓ ÚÕÒ !ÕÓÌÅÇÕÎÇ ÄÅÓ ÎÁÃÈ ɘɘ ΫΩ Â ÆÆ Ⱦ ɘɘ ΪΨ Â ÆÆ (×/ ÖÏÒÇÅÓÅÈÅÎÅÎ 
,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇÓ ÆİÒ ÄÅÎ %Ò×ÅÒÂ ÖÏÎ +ÏÍÐÅÔÅÎÚÅÎ ÁÕÆ ÄÅÎ ÄÒÅÉ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÕÆÅÎ ÄÅÒ ÈĘÈÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎÄÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÕÎÄ 
ÚÕÒ $ÁÒÌÅÇÕÎÇ ÇÅÇÅÎİÂÅÒ ÄÅÒ ÚÕÒ 0ÒİÆÕÎÇ ÚÕÌÁÓÓÅÎÄÅÎ Stelle. 
 
Mit dem Berufsbildungsmodernisierungsgesetz wurden im BBiG und in der HwO drei Fortbildungsstufen der 
hĘherqualifizierenden Berufsbildung (GeprİÆÔÅÒ "ÅÒÕÆÓÓÐÅÚÉÁÌÉÓÔȟ "ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÕÎÄ -ÁÓÔÅÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌɊ ÅÉÎÇÅÆİÈÒÔȢ 
Fİr jede dieser Fortbildungsstufen wurde auch gesetzlich festgelegt, welcher Lernumfang fİr den in der jeweiligen 
Fortbildungsordnung vorgesehenen Kompetenzerwerb prognostiziert wird.  
 
In der GesetzesbegrİÎÄÕÎÇ ÚÕÍ ""É-Ï' ×ÉÒÄ ÂÅÉÓÐÉÅÌÈÁÆÔ ÚÕ ɘ ΫΩ Â ""É' ɉ'ÅÐÒİÆÔÅÒ "ÅÒÕÆÓÓÐÅÚÉÁÌÉÓÔɊ &ÏÌÇÅÎÄÅÓ ÁÕÓÇÅÆİÈÒÔȡ 
  
ȵ$ÅÒ 'ÅÓÅÔÚÇÅÂÅÒ ÇÅÈÔ ÄÁÂÅÉ ÄÁÖÏÎ ÁÕÓȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ &ÅÒÔÉÇËÅÉÔÅÎȟ +ÅÎÎÔÎÉÓÓÅ ÕÎÄ &ßÈÉÇËÅÉÔÅÎ ÅÉÎÅÎ ÚÅÉÔÌÉÃÈÅÎ -ÉÎÄÅÓÔÌÅÒÎÕÍfang von 
nicht weniger als 400 Stunden erfordern. Eine Differenzierung zwischen Unterricht und Selbstlernen oder Praxis ist hierbei nicht 
ÖÏÒÇÅÓÅÈÅÎȢ %ÉÎÅ ÓÏÌÃÈÅ $ÉÆÆÅÒÅÎÚÉÅÒÕÎÇ ÉÍ ""É' ×ßÒÅ ÓÙÓÔÅÍ×ÉÄÒÉÇȟ ÄÁ ÄÉÅ !ÒÔ ÄÅÓ ,ÅÒÎÅÎÓ ɉ,ÅÈÒÇÁÎÇȟ %-Learning, Lernen im 
!ÒÂÅÉÔÓÐÒÏÚÅÓÓ ÏÄÅÒ ?ÈÎÌÉÃÈÅÓɊ ÎÉÃÈÔ 'ÅÇÅÎÓÔÁÎÄ ÖÏÎ 0Òİfungsregelungen ist oder sein kann. Auf letztere ist das BBiG und damit 
ÄÅÒ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇÓÇÅÂÅÒ ÍÉÔ "ÌÉÃË ÁÕÆ ÄÅÎ ×ÅÔÔÂÅ×ÅÒÂÌÉÃÈÅÎ ÕÎÄ ÄÁÍÉÔ ÖÅÒÆÁÓÓÕÎÇÓÒÅÃÈÔÌÉÃÈ ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇÓ- und 
LehrgaÎÇÓÍÁÒËÔ ɉ!ÒÔȢ ΧΨȟ ΧΪ ''Ɋ ÉÍ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÂÅÒÅÉÃÈ ÂÅÓÃÈÒßÎËÔȢ $ÉÅ ,ÅÈÒÇÁÎÇÓÔÅÉÌÎÁÈÍÅ ÉÓÔ ÉÎ ÄÅÒ 3ÙÓÔÅÍÁÔÉË ÄÅÒ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÎ 
Fortbildung nach dem BBiG und der HwO daher auch keine Voraussetzung fİr die Prİfungszulassung. Quantitative und qualitative 
Anforderungen an derartige Angebote werden infolgedessen nicht im Zusammenhang mit dem ordnungsrechtlichen Rahmen, 
sondern vielÍÅÈÒ ÄÏÒÔ ÇÅÒÅÇÅÌÔȟ ×Ï ÄÉÅ ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅ (ÁÎÄ ÄÅÒÁÒÔÉÇÅ !ÎÇÅÂÏÔÅ ÆĘÒÄÅÒÔ ÕÎÄ ÄÁÍÉÔ ÒÅÆÉÎÁÎÚÉÅÒÔ 
(AufstiegsfortbildungsfĘrderungsgesetz [AFBG], Umsetzung des SGB III etc.). Regelungsadressat ist hier daher nicht etwa ein 
Lehrgangsanbieter o.ß., sondern der Verordnungsgeber, der fİr die entsprechende Fortbildungsstufe ein typisiertes 
Mindestvorbereitungsvolumen mit seinen Prİfungszielen, -inhalten und - ÁÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇÅÎ ÚÕ ÓÉÃÈÅÒÎ ÈÁÔȢȢȢȰ  
 
Die Gesetzesbegrİndung macht deutlich, dass der Gesetzgeber mit der Festlegung von Lernumfßngen fİr die 
Fortbildungsstufen weder die Absicht verfolgt hat, Anbieter von Lehrgßngen zur Vorbereitung auf Abschlİsse der 
hĘherqualifizierenden Berufsbildung zu adressieren, noch neue Zulassungsvoraussetzungen fİr Fortbildungsprİfungen 
einzufİhren. Dass der individuelle Nachweis des Lernumfangs nicht zu den Zulassungsvoraussetzungen der 
Fortbildungsprİfungen gehĘrt, ergibt sich daraus, dass er nicht in den Bestimmungen İber die 
:ÕÌÁÓÓÕÎÇÓÖÏÒÁÕÓÓÅÔÚÕÎÇÅÎ ɉɘɘ ΫΩ Â ɀ Ä !ÂÓÁÔÚ Ω ""É' ÕÎÄ ɘɘ ΪΨ Â- d Absatz 3 HwO) aufgefİhrt wird. Die Bestimmungen 
zum Lernumfang sollen vielmehr als Indikator fİr den Verordnungsgeber bei der Entscheidung İber die Frage dienen, ob eine 
spezifische Fortbildungsprİfung die Anforderungen der neuen Stufensystematik erfİllt. Hierzu sollen einerseits die in der 
Prİfung nachzuweisenden Fertigkeiten, &ßÈÉÇËÅÉÔÅÎ und Kenntnisse in den Blick genommen werden (1ÕÁÌÉÔßÔ der 
Fortbildungsprİfungsinhalte) und ÄÁÒİÂÅÒ hinaus auch das im Regelfall von den Prİfungsbewerbenden aufzubringende 
Zeitvolumen fİr den Erwerb dieser Kompetenzen (quantitativer Lernaufwand). Beides muss bei der Gestaltung entsprechender 
Fortbildungsprİfungen beachtet werden.  
 
Fortbildungsinteressierte sind von den ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ Stellen im Vorfeld der 0ÒİÆÕÎÇ İÂÅÒ den regelhaften Umfang des 
Lernaufwandes und die unterschiedlichen -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ der Prİfungsvorbereitung transparent und in allgemein ÖÅÒÓÔßÎÄÌÉÃÈÅÒ 
Art und Weise zu informieren. Hierbei ist darauf hinzuweisen, dass es auch unterschiedliche Lerntypen gibt und damit der 
regelhafte Umfang des Lernaufwandes variieren kann. Hierzu wird im Folgenden der Begriff des Lernumfangs ÅÒÌßÕtert (I.).  

Die ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ Stellen werden gebeten, diese Informationen auf geeignete Weise ÚÕÇßÎÇÌÉÃÈ zu machen. $ÁÒİÂÅÒ hinaus wird 
den ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ Stellen empfohlen, von den Prİfungsteilnehmenden eine Selbsterklßrung einzuholen, mit welcher 
Prİfungsteilnehmende gegenİber den zustßndigen Stellen ÂÅÓÔßÔÉÇÅÎ ËĘÎÎÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÅ ÄÅÎ ÇÅÓÅÔÚÌÉÃÈ ÖÏÒÁÕÓÇÅÓÅÔÚÔÅÎ 
,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇ ÅÒÂÒÁÃÈÔ ÈÁÂÅÎȟ ÁÕÃÈ ×ÅÎÎ ÅÓ ÓÉÃÈ ÄÁÂÅÉ ÎÉÃÈÔ ÕÍ ÅÉÎÅ :ÕÌÁÓÓÕÎÇÓÖÏÒÁÕÓÓÅÔÚÕÎÇ ÇÅÍßħ ÄÅÒ ɘɘ ΫΩÂ )))ȟ ΫΩÃ ))) ÕÎÄ 
53d III BBiG handelt (II.).  
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%ÒÌßÕÔÅÒÕÎÇ ÚÕÍ ,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇ laut BIBB-HA 

I. %ÒÌßÕÔÅÒÕÎÇ des Lernumfangs fİr FortbildungsprİÆÕÎÇÅÎ ÎÁÃÈ ɘɘ ΫΩ Âȟ Ãȟ Ä ""É' Ⱦ ΪΨ Âȟ Ãȟ Ä (7/  
Fİr die drei Fortbildungsstufen 'ÅÐÒİÆÔÅÒ Berufsspezialist, Bachelor Professional und Master Professional sind im BBiG/in der 
HwO qualitative und quantitative Vorgaben enthalten.  
 
Die qualitativen Vorgaben ergeben sich aus Kompetenzbeschreibungen in Form von Fertigkeiten, Kenntnissen und 
&ßÈÉÇËÅiten, die in einer 0ÒİÆÕÎÇ auf der jeweiligen Fortbildungsstufe festzustellen sind. Bei der individuellen Vorbereitung auf 
eine Fortbildungsprİfung der hĘherqualifizierenden Berufsbildung soll von der zu prİfenden Person darauf geachtet werden, 
dass die in der einschlßgigen Fortbildungsprİfungsverordnung aufgefİhrten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fßhigkeiten 
umfassend erworben werden.  
 
Die quantitativen Vorgaben zum Lernumfang richten sich einerseits an den Verordnungsgeber. Mit der Zuordnung des 
Fortbildungsabschlusses zu einer Fortbildungsstufe bestßtigt er, dass die Prİfungsziele, -inhalte und -anforderungen des 
Abschlusses im Kontext von Inputfaktoren dem Fortbildungsniveau entsprechen. Andererseits lßsst sich aus den Vorgaben zum 
Lernumfang der zeitliche Aufwand in Stunden ableiten. Konkret sehen das BBiG und die HwO vor, dass es zum Erwerb der in 
der jeweiligen Fortbildungsordnungen bezeichneten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fßhigkeiten in der Regel einen zeitlichen 
Lernumfang von mindestens 400 (Geprİfter Berufsspezialist) / 1200 (Bachelor Professional) / 1600 (Master Professional) 
Stunden bedarf. Um diesem Erfordernis gerecht zu werden, soll die zu prİfende Person bei der Vorbereitung auf eine 
Fortbildungsprİfung darauf achten, dass der in der einschlßgigen Fortbildungsprİfungsverordnung angegebene Lernumfang 
individuell erbracht wird.  
$ÅÒ "ÅÇÒÉÆÆ ȵ,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇȰȟ ÄÅÒ ÓÉÃÈ ÁÕÓ ÄÅÎ 7ÏÒÔÔÅÉÌÅÎ ȵ,ÅÒÎÅÎȰ ÕÎÄ ȵ5ÍÆÁÎÇȰ ÚÕÓÁÍÍÅÎÓÅÔÚÔȟ ×ÉÒÄ ÉÍ ""É' ÕÎÄ ÉÎ ÄÅÒ (×/ 
nicht definiert. Er wird deshalb im Folgenden fİr die Berufliche Bildung ÅÒÌßÕÔÅÒÔ:  
 

1. Formen des Lernens  
Es gibt unterschiedliche Lerntypen und Formen des Lernens. 'ÒÕÎÄÓßÔÚÌÉÃÈ lassen sich drei Formen des Lernens unterscheiden:  

1. Systematische Weiterbildung und didaktisch angeleitetes Lernen, z. B. in Vorbereitungslehrgßngen oder anderen 
Seminaren in unterschiedlichen Durchfİhrungsvariationen (Prßsenzkurse, digitale Kurse, hybride Formate), 
innerbetriebliche Weiterbildung  

2. selbstgesteuertes und -organisiertes Lernen, dabei Umsetzung von Lernstrategien und Lernmethoden z. B. mit 
(digitalen) Lernmedien oder in Lerngruppen, Tutorien sowie Vor- und Nachbereitung von angeleitetem Lernen, 
Teilnahmen an Fachveranstaltungen  

3. Lernen im Arbeitsprozess, insbesondere berufliche Praxiserfahrungen  
 

Alle Formen des Lernens ËĘÎÎÅÎ ÇÌÅÉÃÈÅÒÍÁħÅÎ ÚÕÍ %Ò×ÅÒÂ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ +ÏÍÐÅÔÅÎÚÅÎ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÕÆÅ 
ÆİÈÒÅÎ. In der Praxis treten Lernaktivitßten normalerweise in unterschiedlichen Kombinationen auf, auch wenn herauszustellen 
ist, dass in der Beruflichen Bildung Kompetenzen sehr hßufig durch die berufliche Praxis erworben werden. Die Art des Lernens 
und auf welche Art der erforderliche Lernumfang erfİllt wird, ist im BBiG und in der HwO deshalb nicht vorgeschrieben. Es 
erfolgt deshalb auch keine Differenzierung zwischen beispielsweise Lehrgangsbesuch, Selbstlernen oder Erwerb beruflicher 
0ÒÁØÉÓÅÒÆÁÈÒÕÎÇÅÎȢ 6ÉÅÌÍÅÈÒ ÉÓÔ ÄÉÅ %ÎÔÓÃÈÅÉÄÕÎÇ İÂÅÒ ÄÉÅ ËÏÎËÒÅÔÅ !ÒÔ ÄÅÓ ,ÅÒÎÅÎÓ ÄÅÍ 0ÒİÆÕÎÇÓÔÅÉÌÎÅÈÍÅÎÄÅÎ İÂÅÒÌÁÓÓÅÎȢ  

2. Umfang des Lernens  
Der Umfang des ,ÅÒÎÅÎÓ ×ÉÒÄ ÉÍ ""É' Ⱦ ÉÎ ÄÅÒ (×/ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎ 3ÔÕÎÄÅÎÍÁħ ÂÅÓÔÉÍÍÔ ÕÎÄ ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÎ 0Òİfungsordnungen 
regelhaft ausgewiesen. Bei den Stundenangaben handelt es sich um Zeitstunden  
 
II. Bestßtigung des absolvierten Lernumfangs bei der Zulassung zur Prİfung  
Da ÄÁÓ ""É' ÕÎÄ ÄÉÅ (×/ ÅÉÎ ÉÎÄÉÖÉÄÕÅÌÌÅÓ -ÉÎÄÅÓÔÍÁħ ÁÎ ,ÅÒÎÁËÔÉÖÉÔßt vorsehen, also einen spezifischen Lernumfang 
prognostizieren, um die geforderte Kompetenz auf der jeweiligen Fortbildungsstufe zu erwerben, wird den zustßndigen Stellen 
empfohlen, bei der Zulassung zur Prİfung die Vorlage einer Selbsterklßrung durch die Prİfungsbewerbenden zu verlangen ɀ 
ÁÕÃÈ ×ÅÎÎ ɘɘ ΫΩ Â )))ȟ ΫΩ Ã ))) ÕÎÄ ΫΩ Ä ))) ""É'ȟ ÉÎ ÄÅÎÅÎ ÄÉÅ :ÕÌÁÓÓÕÎÇ ÚÕÒ 0Òİfung geregelt ist, dies nicht fordern. Mit der 
Selbsterklßrung bestßtigen die Prİfungsbewerbenden, dass der erforderliche Lernumfang individuell geleistet wurde. Auf 
dieser Grundlage kann vermutet werden, dass der fİr ein erfolgreiches Absolvieren der Prİfung erforderliche 
Kompetenzerwerb erfolgt ist, so dass bei Vorliegen der in der Prİfungsordnung vorgesehenen Prİfungsvoraussetzungen, diese 
erteilt wird. Ein darİberhinausgehender Nachweis ist nicht erforderlich.  
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Zur Sicherstellung der einheitlichen Anwendung bei der Zulassung zur FortbildungsprİÆÕÎÇ ÓÏÌÌÔÅÎ ÄÉÅ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 3Ôellen 
ÎÅÂÅÎ ÄÅÒ ÕÎÔÅÒ )Ȣ ÁÕÆÇÅÆİÈÒÔÅÎ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎ ÍĘÇÌÉÃÈÓÔ ÅÉÎÅ ÅÉÎÈÅÉÔÌÉÃÈÅ 3ÅÌÂÓÔÅÒËÌßrung fİr die Prİfungsbewerbenden 
einsetzen.  
Der Text der SelbsterklßÒÕÎÇ ÓÏÌÌ ÆÒÅÉ ÚÕÇßÎÇÌÉÃÈ ÚÕÒ 6ÅÒÆİgung stehen und ist dem Antrag auf Prİfungszulassung beizufİgen ɀ 
unabhßngig von der jeweiligen technischen Umsetzung (schriftlich/elektronisch). Die Prİfungsbewerbenden sollen damit eine 
einfache MĘglichkeit erhalten, die Erfİllung des fİr die jeweilige Fortbildungsstufe erwarteten Lernumfangs unbİrokratisch zu 
erklßren. Die persĘnlichen Daten werden beim Antrag auf Zulassung bereits abgefragt, so dass nur ein Abfrageschritt mit den 
hinterlegten Informationen zusßtzlich erforderlich ist. Das berİÃËÓÉÃÈÔÉÇÔ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 6ÏÒÇÁÂÅÎ ÚÕÒ ȵ$ÁÔÅÎÓÐÁÒÓÁÍËÅÉÔȰ ÄÅÒ 
DSGVO.  
 
Die Auskunft kann als einfaches Ankreuzfeld ausgestaltet werden. Die Abfrage zur Kenntnisnahme und Annahme der AGBs bei 
onlinebasierten Geschßften kĘnnte das Vorbild sein.  
 
Ein Muster fİr die Selbsterklßrung findet sich in Anhang B.  
Anhang A: Mustervorlage zur Erlßuterung des erforderlichen Lernumfangs zur Aushßndigung an Prİfungsteilnehmende 
bei der Prİfungsanmeldung  
$ÅÒ "ÅÇÒÉÆÆ ȵ,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇȰȟ ÄÅÒ ÓÉÃÈ ÁÕÓ ÄÅÎ 7ÏÒÔÔÅÉÌÅÎ ȵ,ÅÒÎÅÎȰ ÕÎÄ ȵ5ÍÆÁÎÇȰ ÚÕÓÁÍÍÅÎÓÅtzt, wird im BBiG und in der HwO 
nicht definiert. Er wird deshalb im Folgenden erlßutert:  
 
1. Formen des Lernens  
Es gibt unterschiedliche Formen des Lernens. Grundsßtzlich lassen sich drei Typen des Lernens unterscheiden:  

1. Systematische Weiterbildung und ÄÉÄÁËÔÉÓÃÈ ÁÎÇÅÌÅÉÔÅÔÅÓ ,ÅÒÎÅÎȟ ÚȢ "Ȣ ÉÎ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇÓÌÅÈÒÇßÎÇÅÎ ÏÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ 
Seminaren in unterschiedlichen Durchfİhrungsvariationen (Prßsenzkurse, digitale Kurse, hybride Formate), 
innerbetriebliche Weiterbildung  

2. selbstgesteuertes und -organisiertes Lernen, dabei Umsetzung von Lernstrategien und Lernmethoden z. B. mit 
(digitalen) Lernmedien oder in Lerngruppen, Tutorien sowie Vor- und Nachbereitung von angeleitetem Lernen, 
Teilnahmen an Fachveranstaltungen  

3. Lernen im Arbeitsprozess, insbesondere berufliche Praxiserfahrungen  

!ÌÌÅ &ÏÒÍÅÎ ÄÅÓ ,ÅÒÎÅÎÓ ËĘÎÎÅÎ ÇÌÅÉÃÈÅÒÍÁħÅÎ ÚÕÍ %Ò×ÅÒÂ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ +ÏÍÐÅÔÅÎÚÅÎ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÕÆÅ 
ÆİÈÒÅÎȢ )Î ÄÅÒ 0ÒÁØÉÓ ÔÒÅÔÅÎ ,ÅÒÎÁËÔÉÖÉÔßten normalerweise in unterschiedlichen Kombinationen auf. Die Art des Lernens und auf 
×ÅÌÃÈÅ !ÒÔ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅ ,ÅÒÎÕÍÆÁÎÇ ÅÒÆİÌÌÔ ×ÉÒÄȟ ÉÓÔ ÉÍ ""É' ÕÎÄ ÉÎ ÄÅÒ (×/ ÄÅÓÈÁÌÂ ÎÉÃÈÔ ÖÏÒÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎȢ %Ó ÅÒÆÏÌÇÔ 
deshalb auch keine Differenzierung zwischen Lehrgangsbesuch, Selbstlernen oder Erwerb beruflicher Praxiserfahrungen.  

2. Umfang des Lernens  
$ÅÒ 5ÍÆÁÎÇ ÄÅÓ ,ÅÒÎÅÎÓ ×ÉÒÄ ÉÍ ""É' Ⱦ ÉÎ ÄÅÒ (×/ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎ 3ÔÕÎÄÅÎÍÁħ ÂÅÓÔÉÍÍÔȢ "ÅÉ ÄÅÎ 3ÔÕÎÄÅÎÁÎÇÁÂÅÎ ÈÁÎÄÅÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ 
um Zeitstunden.  
 
Anhang B: Mustervorlage fİr die Selbsterklßrung der Prİfungsteilnehmenden  
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Stellungnahme zur Empfehlung des HA 

Am 5. Juni 2021 haben wir an die einzelnen Mitglieder des BIBB-Hauptausschusses folgenden Brief 

verfasst, jeweils mit direkter Ansprache an insgesamt 25 beteiligte Bundes-, Landesministerien, 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände und dem DIHK. Leider haben wir bis jetzt wenige 
Rückmeldungen erhalten. 

Sehr geehrte &ÒÁÕ ȣ Ⱦ ÓÅÈÒ ÇÅÅÈÒÔÅÒ (ÅÒÒ ȣ, 
 
seit Beginn der ANKOM-$ÉÓËÕÓÓÉÏÎ İÂÅÒ ÄÉÅ $ÕÒÃÈÌßÓÓÉÇËÅÉÔ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÒ ÕÎÄ hochschulischer Bildung 
ÂÅÔÅÉÌÉÇÔ ÕÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔ ÄÅÒ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒ 6ÅÒÂÁÎÄ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ Å.V. den Weg, die gewonnenen Erkenntnisse 
umzusetzen. 

 
)Í 6ÏÒ×ÏÒÔ ÚÕÍ ȵ.ÅÕÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÇÅÓÅÔÚȟ 3ÔÁÎÄ ΦΧȢ*ÁÎÕÁÒ ΨΦΨΦ΅ ÓÃÈÒÅÉÂÔ ÄÉÅ -ÉÎÉÓÔÅÒÉÎ ÆİÒ "ÉÌÄÕÎÇ ÕÎÄ 
Forschung Frau Anja Karliczek: 
"Mit der BBiG-Novelle zeigen wir, die akademische und berufliche Bildung sind gleich viel wert. Beide bilden 
ÈÅÒÖÏÒÒÁÇÅÎÄÅ 0ÅÒÓÐÅËÔÉÖÅÎ ÕÎÄ ÅÒÇßÎÚÅÎ ÓÉÃÈȢ $ÉÅ ÈĘÈÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎÄÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÅÒĘÆÆÎÅÎ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ ÂÉÓ 
auf Master-Niveau. -ÉÔ ÄÅÎ ÄÒÅÉ ÎÅÕÅÎ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÕÆÅÎ ÕÎÄ ÉÎÔÅÒÎÁÔÉÏÎÁÌ ÖÅÒÓÔßÎÄÌÉÃÈÅÎ 
!ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ÍÁÃÈÅÎ ×ÉÒ ÄÁÓ ÆİÒ ÁÌÌÅ ÁÕÆ !ÎÈÉÅÂ ÓÉÃÈÔÂÁÒ΅. 

 
Im Paragraphen 53 c Satz 1 -Ϊ ÄÅÓ ""É' ×ÅÒÄÅÎ ÄÉÅ 6ÏÒÁÕÓÓÅÔÚÕÎÇÅÎ ÇÅÎÁÎÎÔȟ ÄÉÅ ÅÒÆİÌÌÔ ÓÅÉÎ ÍİÓÓÅÎȟ um den 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ΅ ÚÕ ÅÒÌÁÎÇÅÎȢ $ÁÓ ÉÓÔ ÕȢÁ. 
ein Lernumfang von 1.200 Stunden. 

 
$ÉÅ 2ÁÈÍÅÎÌÅÈÒÐÌßÎÅ ÚÕÍ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ÚÕÍ ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÎ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒȾ 'ÅÐÒİÆÔÅ )ndustriemeisterin 
- Fachrichtung ... " richten sich an die Anforderungen der jeweiligen Fachrichtungen und sind im Lernumfang 
unterschiedlich und somit auch die angenommene Stundenzahl. 
5Í ÄÁÓ ÇÅÆÏÒÄÅÒÔÅ 3ÔÕÎÄÅÎÖÏÌÕÍÅÎ ÖÏÍ ΧȢΨΦΦ 3ÔÕÎÄÅÎ ÚÕ ÅÒÆİÌÌÅÎȟ ×ÕÒÄÅ ÁÍ Χέ.11.2020 in einer Sondersitzung 
ÖÏÍ (ÁÕÐÔÁÕÓÓÃÈÕÓÓ ÄÅÓ "ÕÎÄÅÓÉÎÓÔÉÔÕÔÓ ÆİÒ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÅÉÎÅ %ÍÐÆÅÈÌÕÎÇ ÖÅÒÆİÇÔȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ ÚÕ ÐÒİÆÅÎÄÅ 0ÅÒÓÏÎ 
ÂÅÉ ÄÅÒ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇ ÁÕÆ ÅÉÎÅ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÐÒİÆÕÎÇ ÄÁÒÁÕÆ ÁÃÈÔÅÔȟ ÄÁÓÓ ÄÅÒ ÉÎ ÄÅÒ ÅÉÎÓÃÈÌßÇÉÇÅÎ 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÐÒİÆÕÎÇÓÖÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ÁÎÇÅÇÅbene Lernumfang individuell erbracht wird. Dies kann durch eine 
3ÅÌÂÓÔÅÒËÌßÒÕÎÇ ÄÅÒ 0ÒİÆÕÎÇÓÔÅÉÌÎÅÈÍÅÎÄÅÎ ÅÒÆÏÌÇÅÎȢ 

 

Hiermit bestätige ich ... [Vorname Nachname], dass ich ... [400 / 1200 / 1600] Zeitstunden fǸr den Erwerb von 
Fertigkeiten, Fähigkeiten und Kenntnissen, die Gegenstand der Fortbildungsprüfung zum/zur ... 
[Abschlussbezeichnung nach Fortbildungsordnung] sind, aufgebracht habe.  

Der Lernumfang wurde u. a. durch eine oder mehrere der folgenden Lernaktivitäten erbracht:  

¶ -  Lernen im Arbeitsprozess, insbesondere berufliche Praxiserfahrungen.  
¶ -  Systematische Weiterbildung und didaktisch angeleitetes Lernen, z. B. in Vorbereitungslehrgängen oder 

anderen Seminaren in unterschiedlichen Durchführungsvariationen (Präsenzkurse, digitale Kurse, hybride 
Formate), innerbetriebliche Weiterbildung.  

¶ -  Selbstgesteuertes und -organisiertes Lernen, dabei Umsetzung von Lernstrategien und Lernmethoden z. 
B. mit (digitalen) Lernmedien oder in Lerngruppen, Tutorien sowie Vor- und Nachbereitung von 
angeleitetem Lernen, Teilnahmen an Fachveranstaltungen.  

Ort, Datum, Unterschrift  
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Warum muss das eigentlich geschehen? 
Wenn man von der Gleichwertigkeit zwischen akademischer und beruflicher Bildung spricht, sollte die Umsetzung 
auch gleichwertig erfolgen. 

 
Beispiel: 
)Î -ÏÄÕÌÈÁÎÄÂÕÃÈ ÄÅÒ (ÏÃÈÓÃÈÕÌÅ (ÁÎÎÏÖÅÒ ×ÅÒÄÅÎ ÎÅÂÅÎ ÄÅÎ 0ÒßÓÅÎÚÓÔÕÎÄÅÎ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 3ÔÕÎÄÅÎ ÆİÒ ÄÁÓ 
3ÅÌÂÓÔÓÔÕÄÉÕÍ ÁÎÇÅÇÅÂÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅÓÅ ÆİÒ ÄÉÅ "ÅÒÅÃÈÎÕÎÇ ÄÅÒ #ÒÅÄÉÔ 0ÏÉÎÔÓ ÉÍ "ÁÃÈÅÌÏÒ 3ÔÕÄÉÕÍ ÂÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÔ ɉÓȢ 
Anlage 1). $ÉÅ ÚÕ 'ÒÕÎÄÅ ÌÉÅÇÅÎÄÅÎ άή 0ÒßÓÅÎÚÓÔÕÎÄÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ ήΨ 3ÔÕÎÄÅÎ 3ÅÌÂÓÔÓÔÕÄÉÕÍ ×ÅÒÄÅÎ ÖÏÎ ÄÅÒ 
Hochschule Hannover mit 5 Credits (150 Std.) bewertet. 
"ÅÉ ÁÎÄÅÒÅÎ (ÏÃÈÓÃÈÕÌÅÎȾ5ÎÉÖÅÒÓÉÔßÔÅÎ ×ÉÒÄ ÄÉÅ ÁÎÇÅÇÅÂÅÎ :ÅÉÔ ÆİÒ ÄÁÓ 3ÅÌÂÓÔÓÔÕÄÉÕÍ ÎÏÃÈ ÈĘÈÅÒ ÁÎÇÅÓÅÔÚÔȢ 

 
$ÉÅ ÖÏÒÇÅÇÅÂÅÎÅ 'ÅÓÁÍÔÄÁÕÅÒ ÌÔȢ 2ÁÈÍÅÎÓÔÏÆÆÐÌÁÎ ÂÅÔÒßÇÔ ÆİÒ ÄÅÎ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇÓÌÅÈÒÇÁÎÇ ÚÕÍ 
ȵ'ÅÐÒİÆÔÅÎ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒȾ'ÅÐÒİÆÔÅ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒÉÎ - &ÁÃÈÒÉÃÈÔÕÎÇȢȢȢ ΅ ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ İÂÅÒ ΧȢΦΦΦ 3ÔÕÎÄÅÎȢ 
Wenn zu den lt. Rahmenstoffplan ÖÏÒÇÅÇÅÂÅÎÅÎ ÃÁȢ ΧȢΦΦΦ 3ÔÕÎÄÅÎ ÄÉÅ ÂÅÎĘÔÉÇÔÅÎ 3ÔÕÎÄÅÎ ÚÕÍ 3ÅÌÂÓÔÓÔÕÄÉÕÍ 
addiert werden, ist das erforderliche Gesamtvolumen von 1.ΨΦΦ 3ÔÕÎÄÅÎ İÂÅÒÓÃÈÒÉÔÔÅÎ ÕÎÄ ÓÏÍÉÔ ÄÉÅ "ÁÓÉÓ ÆİÒ ÄÅÎ 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ΅ ÅÒÆİÌÌÔȢ 7ÁÒÕÍ ÁÂÅÒ ÍÕÓÓ die berufliche Bildung die non-formale 
Bildung nachweisen? Die Studierenden brauchen das auch nicht, oder gibt es doch Unterschiede? 
-ÉÔ ÓÏ ÅÉÎÅÍ 6ÏÒÇÁÎÇ ËÁÎÎ ÆİÒ ÄÉÅ ,ÅÈÒÇÁÎÇÓÔÅÉÌÎÅÈÍÅÒȟ ÓÏ×ÉÅ ÄÅÎ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 3ÔÅÌÌÅÎ ÖÉÅÌ "İÒÏËÒÁÔÉÅ ÕÎÄ ÄÉÅ ÄÁÍÉÔ 
verbundeÎÅ :ÅÉÔ ÅÉÎÇÅÓÐÁÒÔ ×ÅÒÄÅÎȢ %Ó ×İÒÄÅ ÁÕÃÈ ÄÅÍ :ÉÅÌ ÄÅÒ "ÕÎÄÅÓÒÅÇÉÅÒÕÎÇ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎȟ ÒÁÔÉÏÎÅÌÌÅÒÅ 
!ÒÂÅÉÔÓÁÂÌßÕÆÅ ÚÕ ËÒÅÉÅÒÅÎȢ 

 
)Î ÅÉÎÅÍ 0ÏÓÉÔÉÏÎÓÐÁÐÉÅÒȟ ÄÁÓ ÉÍ -ßÒÚ ΨΦΦΫ ÖÅÒÁÂÓÃÈÉÅÄÅÔ ×ÕÒÄÅȟ ÈÁÔ ÄÉÅ +7"-Arbeitsgruppe 
ȵEQF / ECVET" den Meister der EQF-Stufe 4 zugeordnet. Dieser Stufe sind bspw. Kompetenzprofile zugeordnet 
worden, die in umfangreichen Aus- ÕÎÄ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÐÈÁÓÅÎȟ ÅÉÎÓÃÈÌÉÅħÌÉÃÈ ÍÅÈÒȤ ÊßÈÒÉÇÅÒ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÒ 
Erfahrungspotenziale, aufgebaut wurden (z. B. Meister, auf Hochschulebene Bachelor-Absolventen/ ȵfirst-cyclÅȰ-
Studium). 
$ÏÒÔ ÉÓÔ ÅÂÅÎÆÁÌÌÓ ÄÉÅ "ÅÒÅÃÈÎÕÎÇÓÇÒÕÎÄÌÁÇÅ ÆİÒ ÄÉÅ 2ÉÃÈÔÉÇËÅÉÔ ÄÅÒ :ÕÏÒÄÎÕÎÇ ÚÕÒ 'ÒÕÐÐÅ Ϊ ÄÅÒ %1&Ⱦ.1&-
Niveaustufenarchitektur zu finden. Fazit, Meister und Bachelor-Absolventen sind gleichwertig. 

 
5ÎÓ ÄÒßÎÇÔ ÓÉÃÈ ÄÅÒ %ÉÎÄÒÕÃË ÁÕÆȟ ÄÁÓÓ ÇÅ×ÉÓÓÅ /ÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎÅÎȾ)ÎÓÔÉÔÕÔÉÏÎÅÎ ÄÉÅ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÓ "ÁÃÈÅÌÏÒ 
0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÈÉÎÁÕÓÚĘÇÅÒÎ ÏÄÅÒ ÖÅÒÈÉÎÄÅÒÎ wollen. 

 
7ÁÒÕÍ ×ÅÒÄÅÎ ÄÉÅ 2ÁÈÍÅÎÐÌßÎÅ ÕÎÄ ÄÉÅ 0ÒİÆÕÎÇÓÏÒÄÎÕÎÇÅÎ ÄÅÎ ÁËÔÕÅÌÌÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ ÎÉÃÈÔ ÁÎÇÅÐÁÓÓÔȢ %Ó 
ÅÎÔÓÐÒÉÃÈÔ ÄÏÃÈ ÎÉÃÈÔ ÄÅÒ 2ÅÁÌÉÔßÔȟ ÄÁÓÓ ,ÅÒÎÉÎÈÁÌÔÅ ÎÁÃÈ 6ÏÒÇÁÂÅÎ ÁÕÓ ÄÅÍ ÖÏÒÉÇÅÎ *ÁÈÒÈÕÎÄÅÒÔ ÖÅÒÍÉÔÔÅÌÔ ×ÅÒÄÅÎ 
ÕÎÄ ÄÉÅ ÄÁÆİÒ ÂÅÎĘÔÉÇÔÅ 3ÔÕÎÄÅÎÚÁÈÌ ÁÌÓ "ÁÓÉÓ ÚÕÒ &İÈÒÕÎÇ ÄÅÒ !ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇ "ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌ ÉÓÔȢ 
Sollte eine unterschiedliche LehÒÇÁÎÇÓÌßÎÇÅ ÖÏÒÌÉÅÇÅÎȟ ÄÁÎÎ ÍÕÓÓ ÁÕÃÈ ÄÅÒ -ÕÔ ÖÏÒÈÁÎÄÅÎ ÓÅÉÎ ÄÁÓ ÅÉÎÚÕÇÅÓÔÅÈÅÎ 
ÕÎÄ ÎÉÃÈÔ İÂÅÒ ÅÉÎÅ 3ÅÌÂÓÔÅÒËÌßÒÕÎÇ ÄÉÅ 6ÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÕÎÇ ÁÕÆ ÄÅÎ 0ÒİÆÌÉÎÇ ÚÕ İÂÅÒÔÒÁÇÅÎȢ $ÁÓ %ÒÇÅÂÎÉÓ ×ßÒÅ 
"Bachelor Professional" ist nicht das, was der Name zum Ausdruck bringen soll und damit ist auch seine Position im 
ÅÕÒÏÐßÉÓÃÈÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÍÁÒËÔ ÎÉÃÈÔ ÖÅÒÇÌÅÉÃÈÂÁÒ. 

 
7ÉÒ ÓÉÎÄ ÄÅÒ -ÅÉÎÕÎÇȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ %ÍÐÆÅÈÌÕÎÇ ÄÅÒ (ÁÕÐÔÁÕÓÓÃÈÕÓÓ ÄÅÓ "ÕÎÄÅÓÉÎÓÔÉÔÕÔÓ ÆİÒ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ein Weg 
sein ËĘÎÎÔÅȟ wenn eine Evaluierung der unterschiedlichen 2ÁÈÍÅÎÓÔÏÆÆÐÌßÎÅ vorher stattgefunden ÈßÔÔÅȢ 

 
Mit freundlichen 'ÒİħÅÎ 

 

(Detlef-Michael Haarhaus) 

1. Vorsitzender 
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Reaktionen auf unsere Stellungnahme  

Positive Reaktion auf unser Schreiben unseres Kooperationspartners DIHK  
 
)Î ÄÅÒ ÌÅÔÚÔÅÎ *ÕÎÉ×ÏÃÈÅ ÅÒÆÏÌÇÔÅ ÅÉÎ ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅÓ 4ÅÌÅÆÏÎ ÍÉÔ ÄÅÍ 2ÅÆÅÒÁÔÓÌÅÉÔÅÒ *ÏÃÈÅÎ 2ÅÉÎÅÃËÅ ÖÏÍ 
$)(+ ÉÎ "ÅÒÌÉÎȢ )Î ÄÉÅÓÅÍ 'ÅÓÐÒßÃÈ ÂÅÇÒİħÔÅ ÅÒ ÕÎÓÅÒ !ÎÓÃÈÒÅÉÂÅÎ ÕÎÄ ÇÁÂ ÕÎÓ ÉÎ ÁÌÌÅÎ 0ÕÎËÔÅÎ 2ÅÃht. 
,ÅÉÄÅÒ ÍÕÓÓÔÅÎ ×ÉÒ ÁÂÅÒ ÁÕÃÈ ÉÍ ÄÉÅÓÅÍ 'ÅÓÐÒßÃÈ ÅÒÆÁÈÒÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÃÈ ÄÉÅ "ÅÔÅÉÌÉÇÔÅÎ ÁÎ ÄÅÎ 
Neuordnungsverfahren der Fortbildungen gerade im Bereich der Industriemeister*innenverordnungen 
sehr schwertun und es leider dort wenig bis gar keine Reaktionen ÅÒÆÏÌÇÅÎȢ (ÉÅÒÚÕ ÇÅÈĘÒÅÎ ÄÉÅ 
Industriemeister*innen Fachrichtung Metall, Elektro und Chemie, ob es an den Arbeitgeber- oder 
!ÒÂÅÉÔÎÅÈÍÅÒÖÅÒÂßÎÄÅÎ ÌÉÅÇÔȟ ËÏÎÎÔÅ ÏÄÅÒ ×ÏÌÌÔÅ (ÅÒÒ 2ÅÉÎÅÃËÅ ÕÎÓ ÎÉÃÈÔ ÂÅÒÉÃÈÔÅÎȢ 
 
 
Ebenfalls eine positive Reaktion auf unser Schreiben haben wir von der IG Metall erhalten  
  
Die IG Metall verweist, ÂÅÚİÇÌÉÃÈ ÄÅÒ ÉÍ "")' ÁÕÆÇÅÎÏÍÍÅÎÅÎ ,ÅÒÎÕÍÆßÎÇÅ, auf den Gesetzgeber.  Im 
Gesetzgebungsverfahren habe man aber auf den Logikbruch dieser Formulierung hingewiesen. Im BBiG waren bisher lediglich 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÏÒÄÎÕÎÇÅÎ ÁÌÓ 0ÒİÆÕÎÇÓÂÅÓÔÉÍÍÕÎÇÅÎ ÖÏÒÇÅÓÅÈÅÎȢ :ÕÒ 4ÅÉÌÎÁÈÍÅ ÁÎ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÍÁħÎÁÈÍÅÎ ÇÁÂ ÅÓ ËÅÉÎÅ 
6ÏÒÇÁÂÅÎȢ $ÅÒ 'ÅÓÅÔÚÇÅÂÅÒ ×ÏÌÌÔÅ ÄÉÅÓ ÁÕÃÈ ÓÏ ÂÅÉÂÅÈÁÌÔÅÎȟ ×ÁÓ ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÓÅÔÚÅÓÂÅÇÒİÎÄÕÎÇ ÓÏ ÅØÐÌÉÚÉÔ ÂÅÎÁÎÎÔ ×ÉÒÄȢ $ÉÅ 
,ÅÒÎÕÍÆßÎÇÅ ÐÁÓÓÅÎ ÁÂÅÒ ÎÉÃÈÔ ÚÕ ÄÉÅÓÅÒ ,ÏÇÉËȢ $ÁÓ ÈÁÔ ÎÕÎȟ ÎÁÃÈÄÅÍ ÄÁÓ 'ÅÓÅÔÚ ÂÅÓÃÈÌÏÓÓÅÎ ÉÓÔȟ ÁÕÃÈ ÄÁÓ "-*6 ÂÅÓÔßÔÉÇÔȟ 
ÉÎÄÅÍ ÖÅÒÌÁÎÇÔ ×ÉÒÄ ,ÅÒÎÕÍÆßÎÇÅ ÆİÒ ÄÉÅ :ÕÌÁÓÓÕÎÇ ÚÕÒ 0ÒİÆÕÎÇ ÖÏÒÁÕÓÚÕÓÅÔÚÅÎȢ $ÅÒ (ÁÕÐÔÁÕÓÓÃÈÕÓÓ ÈÁÔ ÁÌÓ ,ĘÓÕÎÇ ÄÁÓ ÉÎ ÄÅÒ 
Hauptausschuss-Empfehlung dargestellte Verfahren beschlossen, um Verfahrensklarheit zu bekommen. 
  
Die IG Metall hat sich bei der BBiG-.ÏÖÅÌÌÅ ÄÁÆİÒ ÅÉÎÇÅÓÅÔÚÔȟ ÚÕËİÎÆÔÉÇ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÒÁÈÍÅÎÐÌßÎÅ ÁÌÓ !ÎÌÁÇÅ ÚÕÒ 
Fortbildungsordnung vorzusehen. Diese 2ÁÈÍÅÎÐÌßÎÅ ÓÏÌÌÔÅÎ "ÉÌÄÕÎÇÓÁÎÂÉÅÔÅÒÎ ÕÎÄ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÉÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔÅÎ ÅÉÎÅ 
/ÒÉÅÎÔÉÅÒÕÎÇ ÆİÒ ÄÅÎ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÐÒÏÚÅÓÓ ÇÅÂÅÎ ÕÎÄ ÓÏ ÅÉÎÅÎ "ÅÉÔÒÁÇ ÚÕÒ 1ÕÁÌÉÔßÔÓÓÉÃÈÅÒÕÎÇ ÌÅÉÓÔÅÎȢ $ÁÂÅÉ ÓÏÌÌÔÅÎ ÄÉÅ 
&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÒÁÈÍÅÎÐÌßÎÅ ÎÉÃÈÔ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ÖÅÒÐÆÌÉÃÈÔÅÎÄÅÎ 4ÅÉÌÎÁÈÍÅ ÁÎ ÅÉÎÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÍÁħÎÁÈÍÅ ÖÅÒËÎİÐÆÔ ÓÅÉÎȟ ÓÏÎÄÅÒÎ 
ÌÅÄÉÇÌÉÃÈ ÄÅÒ /ÒÉÅÎÔÉÅÒÕÎÇ ÕÎÄ 1ÕÁÌÉÔßÔÓÓÉÃÈÅÒÕÎÇ ÄÉÅÎÅÎȢ $ÉÅÓ ÉÓÔ ÌÅÔÚÔÅÎÄÌÉÃÈ ÁÍ 7ÉÄÅÒÓÔÁÎÄ ÄÅÒ +ÁÍÍÅÒÏÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎÅÎ 
ÇÅÓÃÈÅÉÔÅÒÔȟ ÄÉÅ 2ÁÈÍÅÎÐÌßÎÅ ÐÒÉÖÁÔ×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈ ÚÕ ÅÒÓÔÅÌÌÅÎ ÕÎÄ ÚÕ ÖÅÒÔÒÅÉÂÅÎ und dies so belassen wollten. 
   
Die IG Metall macht sich ÓÅÉÔ ÎÕÎÍÅÈÒ ΨΦΧΨ ÆİÒ ÅÉÎÅ .ÅÕÏÒÄÎÕÎÇ ÄÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÅÎ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒɕÉÎ -ÅÔÁÌÌȟ %ÌÅËÔÒÏ ÕÎÄ 
Mechatronik stark. Mit Gesamtmetall, ZVEI und VDMA haben wir, nachdem wir 2018 mit der Teilnovellierung der M+E-Berufe 
ÆÅÒÔÉÇ ×ÁÒÅÎȟ ÅÉÎ +ÏÎÚÅÐÔ ÆİÒ ÄÉÅ .ÅÕÏÒÄÎÕÎÇ ÄÅÒ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇ ÅÒÁÒÂÅÉÔÅÔȢ $ÉÅ )' -ÅÔÁÌÌ ÂÅÍİÈÔ ÓÉÃÈ ÓÅÉÔ !ÎÆÁÎÇ ÌÅÔÚÔÅÎ *ÁÈÒÅÓ 
darum, endlich den Neuordnungsprozess zu starten. Bisher gibt es ÖÏÎ ÄÅÒ !ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒÓÅÉÔÅ ÎÏÃÈ ËÅÉÎÅ &ÒÅÉÇÁÂÅ ÆİÒ einen 
Neuordnungsantrag an das BMBF. 
  
Die IMV Deutschland hat mit ihrer Forderung ÖÏÌÌËÏÍÍÅÎ ÒÅÃÈÔȟ ÄÉÅ )ÎÄÕÓÔÒÉÅÍÅÉÓÔÅÒɕÉÎÎÅÎ ÁÕÓ ÄÅÎ ΧίίΦÅÒ *ÁÈÒÅÎ ÍİÓÓÅÎ 
dringend angepasst werden. Das Konzept hat die IG Metallȟ ÁÂÅÒ ÄÉÅ !ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒ ÍİÓÓÅÎ ÎÕÎ ÁÕÃÈ ÂÅÒeit sein, den Prozess mit 
der IG Metall gemeinsam zu starten. Daran hakt es aktuell noch. 
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Das Thema Bachelor Professional werden wir als IMV Deutschland weiter vorantreiben 
Die bis dato ÓÐßÒÌÉÃÈÅ 2İÃËÍÅÌÄÕÎÇ hat uns schon erstaunt, aber es steht ja auch die Bundestagswahl in diesem Jahr uns noch 
bevor.  
Wir werden also weiter am Ball bleiben und nachharken.  
Uns geht es ÂÅÚİÇÌÉÃÈ ÄÅÍ "ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌȟ ÁÌÌÅÓ ÖÉÅÌ ÚÕ ÌÁÎÇÓÁÍȢ 
 

Detlef-Michael Haarhaus  
 
 
 

Aktuelle Pressemitteilung vom BMBF 

30.06.2021 
  
PRESSEMITTEILUNG: 142/2021 

+ÁÒÌÉÃÚÅËȡ ȵ7ÅÎÎ ÍÁÎ ×ÉÌÌȟ ÆİÈÒÔ ÅÉÎÅ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ÂÉÓ ÇÁÎÚ ÎÁÃÈ ÏÂÅÎȢȰ 
 
Bundesbildungsministerin Karliczek und DIHK-0ÒßÓÉÄÅÎÔ Adrian werben am zweiten ÂÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅÎ !ËÔÉÏÎÓÔÁÇ ȵ(ĘÈÅÒ ÈÉÎÁÕÓ ɀ 
$ÕÒÃÈÓÔÁÒÔÅÎ ÍÉÔ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇȰ ÆİÒ ÄÉÅ +ÁÒÒÉÅÒÅÃÈÁÎÃÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÕÎÄ ÎÁÃÈ ÅÉÎÅÒ ÄÕÁÌÅÎ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ÆİÒ ÊÕÎÇÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ 
bieten. 
 
:ÕÍ ÈÅÕÔÉÇÅÎ Ú×ÅÉÔÅÎ !ËÔÉÏÎÓÔÁÇ ÄÅÓ ȵ3ÏÍÍÅÒÓ ÄÅÒ "ÅÒÕÆÓÁÕÓÂÉÌÄÕÎÇȰ ÅÒËÌßÒÔ Bundesbildungsministerin Karliczek: 
ȵ$ÉÅ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅ "ÉÌÄÕÎÇ ÉÓÔ ÕÎÄ ÂÌÅÉÂÔ ÄÅÒ 'ÁÒÁÎÔ ÆİÒ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅ "ÅÒÕÆÓ×ÅÇÅ ÕÎÄ ÅØÚÅÌÌÅÎÔ ÁÕÓÇÅÂÉÌÄÅÔÅ &ÁÃÈËÒßÆÔÅȢ $ÉÅ 
"ÕÎÄÅÓÒÅÇÉÅÒÕÎÇ ÈÁÔ ÉÎ ÄÉÅÓÅÒ ,ÅÇÉÓÌÁÔÕÒÐÅÒÉÏÄÅ ÄÉÅ 7ÅÉÃÈÅÎ ÆİÒ ÅÉÎÅ ÓÔÁÒËÅ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÇÅÒÁÄÅ ÉÍ "ereich der 
ÈĘÈÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎÄÅÎ "ÉÌÄÕÎÇÓÁÎÇÅÂÏÔÅ ÇÅÓÔÅÌÌÔȢ $ÉÅ .ÏÖÅÌÌÉÅÒÕÎÇ ÄÅÓ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇÓÇÅÓÅÔÚÅÓ ÕÎÄ ÄÁÓ ÎÅÕÅ !ÕÆÓÔÉÅÇÓ-
"!ÆĘ' ÓÉÎÄ -ÅÉÌÅÎÓÔÅÉÎÅȢ &İÒ ÍÉÃÈ ÉÓÔ ÅÎÔÓÃÈÅÉÄÅÎÄȟ ÄÁÓÓ ÊÕÎÇÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÁÍ !ÎÆÁÎÇ ÉÈÒÅÓ +ÁÒÒÉÅÒÅ×ÅÇÅÓ ×ÉÓÓÅÎȟ ÄÁÓÓ ÅÉÎÅ 
AusbildunÇ ÓÅÈÒ ÓÃÈÎÅÌÌ ×ÅÉÔÅÒÅ 1ÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÕÎÇÓÃÈÁÎÃÅÎ ÅÒĘÆÆÎÅÔȟ ÄÉÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ÁËÁÄÅÍÉÓÃÈÅÎ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ÁÂÓÏÌÕÔ ÇÌÅÉÃÈ×ÅÒÔÉÇ 
ÓÉÎÄȢ -ÉÔ ÄÅÎ ÎÅÕÅÎ !ÂÓÃÈÌÕÓÓÂÅÚÅÉÃÈÎÕÎÇÅÎ ȵ"ÁÃÈÅÌÏÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌȰ ÕÎÄ ȵ-ÁÓÔÅÒ 0ÒÏÆÅÓÓÉÏÎÁÌȰ ÉÓÔ ÄÁÓ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÊÅÄÅÎ ËÌÁÒȢ 
7ÅÎÎ ÍÁÎ ×ÉÌÌȟ ÆİÈÒt eine berufliche Ausbildung bis ganz nach oben. Mit dem Aufstiegs-"!ÆĘ' sind auch die finanziellen 
2ÉÓÉËÅÎ ÁÂÇÅÄÅÃËÔȢ (ÉÅÒ ÈÁÔ ÄÅÒ "ÕÎÄ ÁÌÌÅÉÎ ÉÎ ÄÉÅÓÅÒ ,ÅÇÉÓÌÁÔÕÒÐÅÒÉÏÄÅ ΩΫΦ -ÉÏȢ %52 ÚÕÓßÔÚÌÉÃÈ ÉÎ ÄÉÅ (ÁÎÄ ÇÅÎÏÍÍÅÎȢ 
"ÅÒÕÆÌÉÃÈÅ 4ÁÌÅÎÔÅ ËĘÎÎÅÎ ÓÉÃÈ ÚÕÄÅÍ ÁÕÆ ÄÁÓ 7ÅÉÔÅÒÂÉÌÄÕÎÇÓÓÔÉÐÅÎÄÉÕÍ ÂÅ×ÅÒÂÅÎȢ $ÁÍÉÔ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅ ÄÁÓ BMBF berufliche 
7ÅÉÔÅÒÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÕÎÇÅÎ ÍÉÔ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ÂÉÓ ÚÕ ήȢΧΦΦ %52Ȣ -ÉÔ ÄÉÅÓÅÍ 2İÃËÅÎ×ÉÎÄ ËĘÎÎÅÎ ÁÌÌÅ ÊÕÎÇÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÎÁÃÈ ÄÅÒ 
!ÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ÄÕÒÃÈÓÔÁÒÔÅÎȦȰȢ 
DIHK-0ÒßÓÉÄÅÎÔ 0ÅÔÅÒ !ÄÒÉÁÎ ÂÅÔÏÎÔȡ 
ȵ7ÅÒ ÄÉÅ 0ÒÁØÉÓ ÌÉÅÂÔȟ ÈÁÔ ÉÍ "ÅÔÒÉÅÂ ÂÅÓÔÅ #ÈÁÎÃÅÎȢ %ÉÎÅ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ÉÓÔ ÄÅÒ "ÅÇÉÎÎ ÅÉÎÅÒ ÓÐÁÎÎÅÎÄÅÎ ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅÎ ,ÁÕÆÂÁÈÎȢ 
Die Berufliche Bildung bietet Jugendlichen attraktive Perspektiven sowie viele Entwicklungs- ÕÎÄ 'ÅÓÔÁÌÔÕÎÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎȢ 
Wer Lust hat, ÓÉÃÈ ÎÁÃÈ ÄÅÒ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇ ×ÅÉÔÅÒÚÕÂÉÌÄÅÎȟ ÄÅÍ ÌÉÅÆÅÒÔ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÄÁÆİÒ ÅÉÎÅÎ %ÒÆÏÌÇ 
ÖÅÒÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅÎ 7ÅÇ ÍÉÔ ÇÕÔÅÎ %ÉÎËÏÍÍÅÎÓÐÅÒÓÐÅËÔÉÖÅÎ ÕÎÄ ÏÆÔÍÁÌÓ &İÈÒÕÎÇÓÖÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÕÎÇȢ 
$ÉÅ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅ ÄÅÒ (ĘÈÅÒÅÎ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ wie der neue Bachelor und Master Professional, der Fachwirt oder der Meister sind 
ÁËÁÄÅÍÉÓÃÈÅÎ !ÂÓÃÈÌİÓÓÅÎ ÇÌÅÉÃÈ×ÅÒÔÉÇȢ Eine solche Weiterbildung vermittelt nicht nur +ÏÍÐÅÔÅÎÚÅÎ ÆİÒ ÓÐÁÎÎÅÎÄÅȟ ÎÅÕÅ 
4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÁÌÓ ÆÁÃÈÌÉÃÈÅÒ 0ÒÏÆÉȢ 3ÉÅ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔ auch die eigene Zukunft zu gestalten ÕÎÄ ÄÅÎ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅÎ Horizont zu 
ÅÒ×ÅÉÔÅÒÎȢ 5ÎÄ ÎÁÔİÒÌÉÃÈ ÌÏÈÎÔ ÓÉÃÈ ÄÉÅ (ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÄÉÅ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎȟ ÄÉÅ ÓÏ ÇÕÔÅ Fach- und 
&İÈÒÕÎÇÓËÒßÆÔÅ ÇÅ×ÉÎÎÅÎȢȰ 
 
Hintergrund:  
Deutschland braucht exzellent ausgebildete Fach- und &İÈÒÕÎÇÓËÒßÆÔÅȟ ÕÍ ÄÉÅ ÖÉÅÌÆßÌÔÉÇÅÎ :ÕËÕÎÆÔÓÁÕÆÇÁÂÅÎ ÅÔ×Á ÉÎ ÄÅÎ 
Bereichen Digitalisierung, Klimaschutz, Gesundheitsschutz oder der Energie- ÕÎÄ -ÏÂÉÌÉÔßÔÓ×ÅÎÄÅ ÚÕ ÍÅÉÓÔÅÒÎȢ 5ÎÔÅÒ ÄÅÍ 
-ÏÔÔÏ ȵ(ĘÈÅÒ ÈÉÎÁÕÓ ɀ $ÕÒÃÈÓÔÁÒÔÅÎ ÍÉÔ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇȰ ÄÉÓËÕÔÉÅÒÅÎ "ÕÎÄÅÓÂÉÌdungsministerin Anja Karliczek und Industrie- und 
(ÁÎÄÅÌÓËÁÍÍÅÒÐÒßÓÉÄÅÎÔ 0ÅÔÅÒ !ÄÒÉÁÎ ÁÍ -ÉÔÔ×ÏÃÈȟ ÄÅÍ ΩΦȢ *ÕÎÉȟ ÉÎ "ÅÒÌÉÎȟ "ÁÙÒÅÕÔÈ ÕÎÄ 4ÒÉÅÒ İÂÅÒ ÄÉÅÓÅÓ 4ÈÅÍÁ $ÁÂÅÉ 
ÓÔÅÈÔ ÄÉÅ ȵ(ĘÈÅÒÅ "ÅÒÕÆÓÂÉÌÄÕÎÇȰ ÉÍ -ÉÔÔÅÌÐÕÎËÔ ÄÅÒ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÎ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇ ÄÅÓ "ÕÎÄÅÓÂildungsministeriums (BMBF) 
und des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK). 
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